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Ein Aufruf des Keichspräſidenten
Die Vot der deutſchruſſiſchen Bauern.

Mahnungen der Reichsregierung.
Die Notlage der vor Moskau lagernden 13 000

deutſchruſſiſchen Bauern, die auf ihren Wohnſitzen in
Sibirien nicht mehr ihre Exiſtenz friſten konnten, hat ſich
bis zur Kataſtrophe geſteigert durch das Vorgehen der
ruſſiſchen Regierung. Dieſe hat bekanntlich 2000 der
Bauern verhaftet unter der Drohung, ſie auf Deportations
inſeln verſchicken zu wollen, falls ſie ſich nicht auf ihre
früheren Wohnplätze zurückbringen laſſen. Die Sowjet
regierung will den Bauern überhaupt keine Auswande-
rungserlaubnis mehr erteilen. Zur Linderung der Not
der bei Moskau verſammelten deutſchen Koloniſten hat
der Reichspräſident den vom Deutſchen Roten Kreuz und
den übrigen Verbänden der freien Wohlfahrtspflege ein
geleiteten Sammlungen aus ſeinem Dispoſitionsfonds
einen Betrag von 200 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der
Reichspräſident richtet an alle Deutſchen im Jn- ind
Auslande die herzliche Bitte, daß jeder nach ſeinen
Kräften dazu beitrage, den deutſchen Stammesgenoſſen

Der Reichspräſident hält es für eine
r
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unterſtützen.
Eenlſchloſfenen

Die Reichsregierung wird ihrerſeits der Hilfs-
aktion des Roten Kreuzes und der übrigen karitativen
Verbände jede nur mögliche Förderung angedeihen laſſen.
Auch die der Reichsregierung naheſtehenden Parteien
ſowie die Deutſchnationale Volkspartei und die Wirt
ſchaftspartei haben ſich bereit erklärt, das Hilfswerk des
Roten Kreuzes in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Vorſtellungen in Moskau.
Der Beſchluß des Reichskabinetts, der entſprechend

den Vereinbarungen mit den Parteiführern ſofortige
Hilfeleiſtung für die deutſchruſſiſchen Flüchtlinge vorſieht,
iſt alsbald telegraphiſch nach Moskau übermittelt worden.
Es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die ruſſiſche
Regierung bewogen werden wird, die ſchon eingeleitete
Rückbeförderung der Bauern nach Sibirien einzuſtellen
Der deutſche Botſchafter in Moskau iſt gleichzeitig beauf
r worden, perſönliche Vorſtellungen in Moskau zu er
heben

Der zur Betreuung der deutſchruſſiſchen Bauern be
ſtimmte Reichskommiſſar Stücklen hat bereits ſeine Be
mühungen eingeleitet. Es ſoll möglichſt ſchnell gehandekt
und unter Umſtänden die Möglichkeit eröffnet werden,
einen Teil der Auswanderer in Weſtdeutſchland an
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichspräſident von Hindenburg hat 200 000 Mark

geſtiftet für die Unterſtützung der deutſchruſſiſchen Bauern vor
Moskau

Der Reichstag nimmt am 27. November ſeine Arbeiten
wieder auf und wird ſich neben kleineren Angelegenheiten
zunächſt mit der Forderung des Volksbegehrens beſchäftigen.

Am 21. dieſes Monats ſollen in Paris die deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen über das Saargebiet beginnen.

Jn Prag fanden an der Univerſität lebhafte Unruhen
ſtatt infolge eines Angriffs der deutſchvölkiſchen Studenten
auf das internationale Studentenheim.

Wann kommt die zweite Haager Konferenz?
Die franzöſiſche Regierung hat nunmehr offiziell

bei der deutſchen Regierung angefragt, ob es ihr genehm
ſei, daß die deutſch-franzöſiſche Saarkommiſſion ihre
Arbeiten am 21. November beginne. Jm bejahenden
Falle ſchlage ſie vor, die Eröffnungsſitzung am kommen
den Donnerstag ſtattfinden zu laſſen.

Eine offizielle Benachrichtigung, daß die franzöſiſche
Regierung den beteiligten Regierungen vorſchlage, die
zweite Haager Konferenz am 3. Januar beginnen, iſt bis
jetzt nicht erfolgt.

u i e eauern ſoll die Reiſe und das Unterkommen
in Kanada und Braſilien erleichtert werden.

Reichstag in Sicht.
Nachdem die Erfolge bzw. Mißerfolge der Kom

munalwahlen überraſchend ſchnell verdaut worden ſind
dürfen ſich die Herren Reichsboten noch acht Tage erholen

und ſie haben ja wohl alle tüchtig in Wahlarbeit
machen müſſen bis ſie in der nächſten Woche ſich nun
auch wieder im Reichstag einzufinden haben. Es harren
dort ihrer weniger vielleicht harte Arbeit als ausgiebig
Debatten. Selbſtverſtändlich vor allein über den Entwur
des Republikſchutzgeſetzes; aber man darf auch wohl
heute ſchon ſagen, daß die Beſprechung des Geſetz
entwurfs, der dem Volksbegehren zugrunde
kag, und über den am 22. Dezember entſchieden
werden ſoll, irgendwie neue Geſichtspunkte nicht zu
tage fördern wird. Die Mehrheitsparteien wollen
daher eine Beſchlußfaſſung über dieſes Freiheitsgeſetz“
gleich in allen drei Leſungen möglichſt raſch hintereinander
erledigen, weil ſie die Ablehnung durch den Reichstag
doch für ſelbſtverſtändlich halten. Die Oppoſition iſt natür
lich anderer Anſicht und Abſicht, will den Entwurf erſt
noch zwecks Durchberatung einem beſonderen Ausſchuß
überwieſen wiſſen, will vor allem aber die Gelegenheit
benutzen, um eine große außen politiſche De
hatte über den Young- Plan und namentlich
darüber herbeizuführen, wie ſich ſeit der letzten Reichs
tagstagung die Dinge außenpolitiſch entwickelt haben.
Als da ſind z. B.: Termin der Rheinlandräumung,
deutſchpolniſches Ubereinkommen und noch einiges
andere. Da nun aber die Mehrheit ebenſowenig wie
offenbar auch der Außenminiſter von einer ſolchen Debatte
im jetzigen Augenblick nichts oder nur ſehr wenig wiſſen
wollen, ſo dürfte es wahrſcheinlich zu einer Wiederholung
deſſen kommen, was ſich ſchon bei jener letzten Sitzung ab
ſpielte: Ablehnung jeder außenpolitiſchen Debatte

Beginnen doch auch jetzt endlich mit faſt einem
Monat Verſpätung die Verhandlungen über
eine frühere Räumung auch des Sagar-
gebiets durch Frankreich. An Deutſchland hat es ja
nicht gelegen, daß man ſich erſt am 21. in Paris an den
Verhandlungstiſch ſetzt. Und vermutlich auch recht lange
an dieſem Tiſch verweilen wird, obwohl die Dinge aller
dings nur mit deutſchen Augen geſehen recht einfach
liegen. Man verſucht ſie natürlich aber in Paris recht
kompliziert zu machen. Weil es ſich dann beſſer „kuh
handeln“ läßt. Jm Saargebiet ſelbſt gibt es darüber gar
keinen Unterſchied zwiſchen rechts und links, zwiſchen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zwiſchen Produzent und
Konſument: die Saargruben müſſen wieder
deutſches Eigentum werden. Es ſpuken da ſo allerhand
„Privatiſierungs“pläne dieſer bis 1919 in ſtaat
lichem Beſitz befindlichen Gruben herum, man ſpricht in
Paris von der Einrichtung einer deutſchefranzöſiſchen
Geſellſchaft aber ſelbſt der aroßmütige Verzicht auf

dingung der

reſtlos

ſolche Abſichten ſollte den Preis der Saargruben für
Deutſchland nicht verteuern dürfen. Ebenſowenig wie der
dauernde Hinweis, daß Deutſchland die Verhandlungen
angeregt habe. Von der Volksabſtimmung, die das
Verſailler Friedensdiktat dem Saargebiet als Be

Rückkehr nach Deutſchland auferlegte,
ſcheint man ſelbſt in Paris abſehen zu wollen;
denn eine ſolche Abſtimmung würde möglicherweiſe eine,
außerdem vor aller Welt vollzogene draſtiſche Kritik an
den regierungs- und wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen
der Saarregierung und des in ihr vorherrſchenden fran
zöſiſchen Einfluſſes ergeben. Für die Saargruben ſich
einen allzu hohen Preis abnötigen zu laſſen, verbietet ſich
ſchon durch die ſchwierige finanzielle Lage Deutſchlands.
Außerdem werden von Deutſchland noch weitgehende zoll
politiſche Zugeſtändniſſe für den Güteraustauſch zwiſchen
Saargebiet und ElſaßLothringen verlangt.

Dieſe finanzielle Notlage iſt ein täglich ſtärker auf den
Schultern des deutſchen Volkes laſtendes Kreuz. Wenn
der Reichstag höchſtens im Zuſammenhang mit dem
deutſch polniſchen Abkommen auch auf die Finanzfragen
eingehen wird, ſo ſchwellen die Stimmen draußen immer
ſtärker an, die nun endlich klarere Linien, Jnitiative,
Taten ſehen wollen. Die Kölner iſt eine der wirtſchaftlich
wichtigſten weſtdeutſchen Jnduſtrie- und Handelskammern
und die Männer, die in ihr führend ſind, nicht von ſolcher
Art, daß ſie Unmögliches verlangen. Dr. Silverberg von
der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie und der be
kannte Kölner Bankier Hagen machen wieder zum wie
vielſten Male?! darauf aufmerkſam, daß eine Wirt
ſchaft ſterben muß, wenn ihr Ertrag zum größten
Teil durch allzu hohe direkte Steuern aller möglichen Art
weggefreſſen wird. Sie verweiſen wieder zum wie
vielſten Male?! darauf, daß an dieſer hohen Steuer
belaſtung auch unſer viel zu teuer arbeitender Verwal
tungsapparat mitſchuldig iſt. Die Folgen dieſer Ertrags-
wegſteuerung ſind ſteigende deutſche Verſchuldung an das
Auslkland, Subſtanzverluſt, Konkurrenzunfähigkeit, an
ſchwellende Paſſivität der deutſchen Zahlungsbilanz, der
man unſchwer entgegentreten könnte durch Droſſelung
der Einfuhr höchſt überflüſſiger oder durch eine
gründliche Sanierung der deutſchen Landwirtſchaft erſetz
barer Lebensmittel. Man hat ja auch innerhalb der
Reichsregierung die Notwendigkeit eines Umbaues
unſeres Steuerſyſtems nach der Richtung hin ſchon
betont, daß der Kapitalertrag ſteuerlich ſtärker geſchont,
dafür aber die Genußmittelbeſteuerung erhöht werden ſoll.
Jn Köln hat man dieſe Andeutungen zuſtimmend aufge
nommen, aber auch die Forderung daran geknüpft, nicht
niehr länger zu warten, weil keine Zeit mehr zu verlieren
iſt, weil mit längerem Warten die Schwierigkeiten nur
immer größer werden.

Haager Konferenz am 6. Jannar
Keine Hinderniſſe durch den Volksentſcheid.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hatte eine
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch.
Jn Paris will man wiſſen, daß Briand im Einver
nehmen mit Miniſterpräſident Tardieu der Reichsregie
rung vorſchlagen werde, ſich damit einverſtanden zu er
klären, daß die zweite Haager Konferenz zu Beginn des
ſo nis Januar, vielleicht am 6. Januar, zuſammentreten
oll. Die deutſche Botſchaft in Paris teilt über die Unter

redung mit: „Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand und dem Generalſekretär im Außenminiſterium,
Berthelot. Die Unterredung beſtätigte, daß der Wunſch

der franzöſiſchen Regierung nach Verſchiebung der
Haager Konferenz auf Anfang Januar ſich darauf be
gründet, daß der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron wäh
rend der im Monat Dezember zu führenden parlamenta-
riſchen Erörterungen des franzöſiſchen Staatshaushalts
nicht abkömmlich iſt und daß zum anderen die Kom
miſſionsarbeiten über die Oſtrepa rationen ein nach
franzöſiſcher Auffaſſung bisher ungenügendes Ergebnis
geliefert haben. Die Tatſache, daß im Monat Dezember
in Deutſchland der Volksentſcheid ſtattfinden ſoll,
hat, da es ſich dabei um eine rein innendeutſche Angelegen
heit handelt, bei der Stellungnahme der franzöſiſchen Re
gierung keine Rolle geſpielt.“

Auch aus Berliner maßgebenden Kreiſen wird gegen
über einer Rußerung der Agence Havas mit allem Nach
druck darauf hingewieſen, daß eine Verquickung der Frage
der etwaigen Verſchiebung der Konferenz mit dem Volks
entſcheid nicht in Betracht kommt.

Auftakt zur Länderkonferenz.
Bedeutſame Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Der Verfaſſungsausſchuß der t errtwent trat in

Berlin zuſammen. Der vaheriſche Miniſterprä ident Dr. Held
hielt eine zweiſtündige Rede über das Problem Preußen
Reich. Er arbeitete den Sinn der unitariſ chen. Re
formbeſtrebungen heraus und erklärte, daß nach
den hiſtoriſchen und den verfaſſungspolitiſchen Zuſammenhän
gen der ganze Löſungsverſüch nicht anders bedeute als die
Ubertragung der

Reichsgewalt an Preußen,
das Aufgehen Deutſchlands in Preußen und die Herbeiführung
des großpreußiſchen zentraliſierten Einheitsſtaates. Zur Be
ſeitigung der ſachlichen Schwierigkeiten im Verhältnis zwiſchen
Preußen und Reich verlangte Dr. Held eine klare Ordnung der
Zuſtändigteiten zwiſchen Reich und Ländern Als Kernpunkt
des Problems bezeichnete er den Mangel einer geſicherten
Rechtsbaſis im deutſchen öffentlichen Leben und die Kriſis
des Rechtsgedankens. Jn der ganzen Welt vollziehe
ſich die verfaſſungsrechtliche Entwicklung im Sinne des fö de
raliſtiſchen Prinzips. Bayerns Selbſtändigkeitsrechte
feien unveräußerlich. Sehe Preußen ſeine hiſtoriſche Miſſion in
Zentraliſaätions- und Angliederungsplänen,
ſo ſtelle Bayern dieſen Plänen die werbende Kraft des föde
rativen Gedankens gegenüber.



Vereinheitlichung des Reiches.
Ergebniſſe der Länderkonferen z.

Die Unterausſchüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes der Län
derkonferenz haben am 18. und 19. November in Berlin
unter dem Vorſitz des Reichsminiſters des Jnnern Severing
getagt und über das Referat „Organiſation der Länder und
der Einfluß der Länder auf das Reich“ beraten. Jn der all
gemeinen Ausſprache überwog die Auffaſſung, an der dein
Referat zugrunde liegenden „differenzierenden Geſamtlöſung
feſtzuhalten, durch die bei einheitlicher Regelung in grundſätz
lichen Fragen doch geſchichtlich gewordenen Zuſammenhängen
Rechnung getragen wird.

Jn der Einzelberatung wurden die Abſchnitte über die
Organiſation der Länder und der zentralen Regierung und
Geſetzgebung mit geringen Anderungen gegenüber den Vor
ſchlägen angenommen. Ein vom bayeriſchen Miniſter
präſidenten geſtellter Antrag, die differenzierende Geſamtlöſung
als ſtaatsrechtlich weder notwendig noch zweckmäßig und als
politiſch gefährlich fallen zu laſſen, wurde mit großer Mehr
heit abgelehnt. Nach den Beſchlüſſen werden

preußiſche Regierung und Reichsregierung vereinigt.
Wie die vier Länder alter Art (Bayern, Sachſen, Württemberg,
Baden), ſo unterſtehen die preußiſchen Provinzen unmittelbar
der Reichsgewalt. Auch für die übrigen Läder ſoll die Mög-
lichkeit geſchaffen werden, die Landesregierungen auf beſtimmte
Zeit etwa vier Jahre zu wählen Reichstag und Land
tag ſollen verſchmolzen werden. Für eine Übergangszeit iſt
die Möglichkeit eines gemeinſchaftlichen Landtags für die
Länder neuer Art vorgeſehen. Der Reichsrat bleibt in der
Form beſtehen, daß ſeine Zuſammenſetzung ſich nach der Ein
wohnerzahl der vertretenen Länder beſtimmt. Die Beſchlüſſe
wurden, nachdem Zweifelsfragen geklärt und einige Ande-
rungen vorgenommen waren, zumeiſt mit 8 gegen 3 Stimmen
gefaßt. Die Beratungen ſollen bereits am 7. Dezember fort
geſetzt werden.

Heutſchnationale und Volksentſcheid.
Eine Richtigſtellung.

Jn Berlin trat die Reichstagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei zuſammen, um den Bericht der Ab
geordneten Dr. Hugenberg und Graf Weſtarp
über die politiſche Lage entgegenzunehmen und Beſchlüſſe
zu faſſen über die Haltung der Partei angeſichts der Wahl
érgebniſſe und des Herannahens des Volksentſcheids. Die
Sitzung dauerte von nachmittags 4 Uhr bis abends
12 Uhr. Jn einer Reihe von Zeitungen wurde darüber
gemeldet, daß der Führer der Partei, Dr. Hugenberg,
dabei die Abſtimmung zum S 4 des Volksbegehrens
(Strafbarkeit von Miniſtern uſw.) der Deutſchnationalen
Reichstagsfraktion im Reichstag freigegeben habe.

Demgegenüber teilt die Deutſchnationale Preſſeſtelle
offiziell mit, daß dieſe Meldung falſch ſei, ebenſo die
weitere, Dr. Hugenberg habe ſich bereit erklärt, die Forde
rungen des Volksbegehrens perſönlich im Reichstag zu
vertreten. Dr. Hugenberg habe ſchon deshalb kein Ein
verſtändnis zur Freigabe der Abſtimmung geben können
weil die Fraktion ſelbſt keine Stellung genommen habe.
Die Frage der perſönlichen Vertretung im Reichstag ſei
gar nicht berührt worden. Bei der Einſtellung, die Dr.
Hugenberg der Nützlichkeit des heutigen Parlamentaris
muüus gegenüber habe, ſei nicht anzunehmen, daß er diesmal
aus ſeiner Zurückhaltung heraustreten werde.

Voll und Vaterland.
Mahnruf des Evang. Oberkirchenrats.

Zum Buß und Bettag wandte ſich der Evang. Ober
kirchenrat der altpreußiſchen Gemeinden mit einer Kund
gebung an die Gemeinden. Die Kundgebung lautet:

„Mehr denn ſonſt gehören unſere Gedanken und Gebete
unſerem Volk und Vaterland. Rieſengroß iſt die wirt
ſchaftliche Not. Sie gefährdet die Redlichtkeit, erſchüttert
das gegenſeitige Vertrauen, führt zu rückſichtsloſem Kampf
aller gegen alle. Daneben breiten ſich Leichtſinn, Pflichtver
geſſenheit, innere Unſauberkeit im öffentlichen Leben und im
privaten Leben immer dreiſter aus. In dieſe Zeit fallen
ſchickſalsſchwere Kämpfe um die Wege deutſcher Zukunft; ſie
ſteigern den Parteihader und haß ins ungemeſſene. Angeſichts
ſchwerſter Gefahr für Volk und Vaterland erhebt die evan
geliſche Kirche mit allem Nachdruck heute ihre Stimme. Für
ſie heißt Buße tun: ſeinen Sinn ändern. Sie bittet inſtändigſt
jeden, den es angeht, be wahre den Nächſten ſoweit
nur möglich vor wirtſchaftlicher Not Jeder ſei
beſcheiden in ſeiner Lebenshaltung, ſei hilfsbereit und opfer
willig. Die Kirche verpflichtet jeden, daß er das Heiligtum
der Familie ſichern hilft, Zucht und Sitte wahrt und nicht An
ſchauungen Raum gibt, die der deutſchen Frau ihre Würde
rauben und die Seele der deutſchen Jugend vernichten. Die
Kirche ruft ihre Glieder auf zur verantwortungsbe-
wußten Beteiligung am geſamten öffent-
lichen Leben, um chriſtliche Grundſätze in unſerem Volke
zur Geltung zu bringen. Sie verlangt für jede zuläſſige pol
tiſche Betätigung volle Freiheit der Entſcheidung aus dem an
Gott gebundenen Gewiſſen. Sie fordert für politiſche Ausein
anderſetzungen unbeſtechlichen Wahrheitsſinn, Achtung vor der
perſönlichen Ehre des Gegners und Wahrung des hohen Gutes
der Volksverbundenheit.“

Preußiſcher Haushaltsplan für 19. 9.
Die Sparmaßnahmen

gehen bis zur Grenze des Möglichen.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff

gibt eine Uberſicht über die vorläufige Aufſtellung des
preußiſchen Haushalts für 1930, die mittlerweile dem
Staatsrat zugeleitet worden iſt. Es ergibt ſich hieraus
kein beſonders günſtiges Bild für die preu
ßiſchen Finanzen gegenüber dem Vorjahre. Während 1927
und 1928 in Einnahmen und Ausgaben noch ein
Gleichgewicht gehalten werden konnte, 1928 ſogar
mit einem kleinen Überſchuß abſchloß, iſt der Haushalts
plan für 1930 in ſeinen Einnahmen und Ausgaben auf
4288 Millionen veranſchlagt und liegt um 87,1 Millionen
über den Zahlen des Jahres 1929. Es ſind in den Ab
ſchlußzahlen zahlreiche durchlaufende Poſten enthalten.

Nach Ausſcheidung dieſer Poſten betragen die Einnahmen
Und Ausgaben 2332 Millionen Mark und liegen um 65,7
Millionen Mark über den Zahlen des Jahres 1929. Der
un wevart baträgt 1662 Millionen Mark, d. h. 49,4
Millionen Mark mehr als im Haushaltsplan für 1929,
aber 455 Millionen Mark weniger als in der Rechnung
für 1929. Der erhöhte Zuſchußbedarf iſt im weſentlichen
auf Mehrausgaben bei der Juſtizverwaltung, der inneren
Verwaltung und der Kultusverwaltung zurückzuführen.

Es handelt ſich im weſentlichen um Perſonglausgaben,
da ſich die

Auswirkungen der neuen Beſoldungsordnung
erſt jetzt im vollen Umfang zeigen. Ferner bedingt die
Zunahme der Schulkinder erhöhte Leiſtungen des Staates,
führt allerdings aber zu einer gewiſſen Entlaſtung der
Gemeinden.

In bezug auf Erſparungen bei den Ausgaben iſt alles nür
Mögliche durchgeſührt. Neue Aufgaben ſind nicht übernommen
worden, Neubauten werden im allgemeinen nicht begonnen.
Die Erſparniſſe bei den Perſonalausgaben ſind jedoch ſehr
ſchwierig. Eine Herabſetzung der Gehälter kann
nicht in Frage kommen, da nur die unteren Beamten die
Friedensbezüge erreicht haben, alle anderen Beamten aber
noch erheblich hinter den Friedensbezügen zurückbleiben. Der
Preußiſche Staat beſchäftigt 207 000 Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter, außerdem etwa 110000 Volksſchullehrer, für die Zu
ſchüſſe an die Handesſchulkaſſe bezahlt werden müſſen. Eine
Verminderung der Lehrperſonen wäre nur möglich, wenn die
Klaſſenbeſucherzahl erhöht und damit die

Ausbildung verſchlechtert
würde. Eine Verminderung der 81000 Köpfe ſtarken Polizei
kräfte iſt in dieſen unruhigen Zeiten nicht möglich. Eine
Verminderung der in der Juſtizverwaltung beſchäftigten 50 000
Kräfte wäre nur möglich, wenn durch Reichsgeſetz eine Ande
rung der Juſtizverwaltung herebigeführt würde. Eine ſolche
Anderung hat der Preußiſche Staat bei der Reichsregierung
beantragt.

Auch bei der Steuerverwaltung kann kein Perſonal ein
geſpart werden. Mit der Erhöhung des Zuſchußbedarfes für
den preußiſchen Etat trifft ein

Rückgang der Einnahmen
zuſammen. Die Überſchüſſe aus den Betrieben werden um rund
15 Millionen geringer ſein. Das Aufkommen aus der Grund
vermögensſteuer iſt vermindert worden. Jnsgeſamt beläuft
ſich der Rückgang der Einnahmen auf 38,6 Millionen

Das Geſamtergebnis iſt, daß Preußen ohne Hilfe
des Reiches ſeinen Haushalt nicht aus gleichen
kann. Die Länder haben dem Reiche ſchon große Opfer
gebracht. Das Reich erhält aus den Überweiſungen einen
Vorſchuß von 120 Millionen. Sodann werden die Ein
nahmen der Lohnſteuer, ſoweit ſie 1300 Millionen über
ſteigen, nicht mehr an Länder und Gemeinden verteilt,
ſondern für Zwecke der Sozialverſicherung zurückgeſtellt
Beide Maßnahmen hatten zur Folge, daß Preußen etwa
17 Millionen Reichsmark an UÜberweiſungen weniger er
hielt als 1928. Dieſes Opfer überſteigt die preußi
ſchen Kräfte. Ein entſprechender Ausgleichspoſten aus
dieſem Reichsausgleich von 88 Millionen iſt in dem preu
ßiſchen Haushalt vorläufig eingeſtellt. Dadurch ermög
licht es ſich, nur die Einnahmen und Ausgaben im Gleich
gewicht zu halten. Die Balancierung des preußiſchen
Etats hat alſo die baldige Jnangrifnahme des allge
meinen Finanzausgleichs zur Vorausſetzung.
Die Strafbarkeit des Ehebruchs.

Ablehnung durch den Strafrechtsausſchuß.
Bei der Weiterberatung der Strafrechtsbeſtimmungen

durch den Reichstagsausſchuß kam der S 312 des Entwurfs
für das neue Strafgeſetzbuch zur Sprache. Dieſe Paragraph
will die Strafbarkeit des Ehebruchs wie bisher feſtlegen

Reichsjuſtizminiſter Guérard
e h hen gegen die erliegenden Anträge

wollen. Der Miniſter führte aus, eine Streichung ſei nicht
erträglich.

Die Ehe ſei eine der wichtigſten Grundlagen des
Staates überhaupt. Auf ihr baue ſich die Familie als
Zelle des ſtaatlichen Lebens auf. Deshalb müſſe ſie unter
beſonderen Schutz geſtellt werden. Die Strafbarkeit ſchaffe
jedenfalls beſondere Hemmungen. Sie müſſe erhalten
bleiben, um den Anſichten der weiteſten Kreiſe des Volkes
gerecht zu werden.

Dieſe Kreiſe ſähen in einer Verletzung der ehelichen
Treue einen ſchweren ſittlichen Verſtoß und erblickten in
dem ſtaatlichen Schutz die ſtarke Gewähr für die Aufrecht
erhaltung dieſer ſittlichen Auffaſſung. Der Geſetzgeber
könne hier nicht von der Strafandrohung abgehen.

Trotz dieſer Ausführungen nahm der Strafrechtsaus
ſchuß ſchließlich einen Antrag an, der die Streichung der
Strafandrohungen für Ehebruch verlangt.

Förderung der Eheberatung.
Lehrgang für den Freiſtaat Sachſen.

Die Akademie für ärztliche Fortbildung in Dresden, die
vom Staat und der Stadt Dresden finanziell unterſtützt wird,
veranſtaltet vom 25. November bis 7. Dezember d. J. einen
Lehrgang für Eheberatung. Der Lehrgang ſoll Arzte, Juriſten,
Verwaltungsbeamte, Männer und Frauen, die in der Ehe
beratung tätig ſind oder tätig werden wollen, in die Ehe
beratung einführen. Veranlaſſung zu dem Lehrgang gibt der
Wunſch des Ländtages, in allen größeren Gemein-
den Sachſen s tunlichſt viel Eheberatungsſtellen einzu
richten, und auch das Beſtreben, geeignete Leiter für die Ehe
beratungsſtellen vorzubilden. Der Kurſus findet im Auftrage
des Arbeits und Wohlfahrtsminiſteriums und in Gemein
ſchaft mit dem Landesausſ huß für das ärztliche Fortbildungs-
weſen in Sachſen, der Landesverſicherungsanſtalt, den
Krankenkaſſen und der deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung
der Geſchlechtskranken ſtatt.

Der Lehrgang iſt der erſte derartige in Deutſchland. Zu
nächſt für Teilnehmer beſtimmt, die von den ſächſiſchen
Miniſterien Genmeinden, Bezirken, Verbänden, anderen
r hen Dienſtſtellen und Körperſchaften abgeordnet

erdent.

Die Provinziallandtagswahl in Heſſen.
Oberheſſen

Sozialdemokraten 13 (12), Kommuniſten 1 Zen
trum 2 (2), Evangeliſche Volksgemeinſchaft 1 Na
tionalſozialiſten 1 (0), Heſſiſcher Landbund 11 (15),
Demokraten 1 (2), Deutſche Volkspartei 3 (2), Deutſch
nationale 1 (0), Mittelſtandsvereinigung 1 (0). Die
Deutſchnationalen haben bei der vorletzten Kommunal
wahl mit dem Heſſiſchen Landbund geſtimmt.)

Rheinheſſen. e
Sozialdemokraten 11 (13), Zentrum 11 (11), Deutſch

nationale 1 (1), Chriſtlichnationale Bauern 3 (4), Volks
rechtspartei 0 (0), Evangeliſche Volksgemeinſchaft 2 (0),
Kommuniſten 2 (1), Demokraten 3 (5), Nationalſozialiſten
2 (0), Deutſche Volkspartei 4 (5), Arbeitsgemeinſchaft des
Mittelſtandes 1 (1), Lenin-Bund 0 (0).

Badiſche Regierung gebildet.
Aus Zentrum und Sozialdemokraten.
Am Abend des Dienstags wurde in der Frage der

Regierungsbildung für Baden eine Einigung zwiſchen
Zentrum und Sozialdemokraten erzielt. Sie gibt fol
gende Richtlinien:

Die Sozialdemokraten ſtellen in der Perſon des bis
herigen Jnnenminiſters Dr. Rem mele den Juſtiz- und
Unterrichtsminiſter. Außerdem erhalten die Sozialdemo
kraten noch einen Staatsrat. Das Zentrum übernimmt
das Staatspräſidium, das Jnnenminiſterium und das
Finanz miniſterium. Letzteres wird wiederum von Dr.
Schmitt verwaltet werden. Wer Jnnenminiſter wird,
ſteht noch nicht feſt. Dieſe Abmachungen bedürfen der Be
ſtätigung durch den Landtag, der am Donnerstag zu
ſammentritt. Wie verlautet, beabſichtigt das Zentrum, für
den Poſten des Jnnen miniſteriums den bisherigen badi
ſchen Geſandten in Berlin, Dr. Honald, zu benennen.

Eröffnung des Bayeriſchen Landtages.
Die Außenpolitik des Reiches.

Der Bayeriſche Landtag trat Mittwoch zur erſten Sitzung
der dritten Tagung 1929/30 zuſammen. Nach einem Nachruf
des Vizepräſidenten Auer für den verſtorbenen Landtags
präſidenten Königsbauer wählte das Haus einſtimmig den
Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, Abg. Stang Gayer.
Volkspartei) zum Präſidenten. Der neue Präſident führte ſich
mit einer Programmrede ein, in der er beſonders der Pfalz
und des Saargebietes ſowie der deutſchen Brüder in
Oſter reich gedachte. Für die Länderparlamente beſtehe
das Recht, vor den außenpolitiſchen Entſcheidungen im Reiche
auch ihre Stimme zu erheben Und ihre Willensmeinung zum
Ausdrück zu bringen. Er wünſche, daß es gelingen möge,
dieſe außenpolitiſchen Fragen, die jetzt von entſcheidender Be
deutung für die künftige Formung des en Schickſals
ſeten, richtig zu löſen mit dem klar erkannten Ziele der end
lichen Befreiung und des fortſchreitenden Wiederaufſtiegs des
deutſchen Volkes und Vaterlandes.

Erfolg Kapitän Hashagens in London
Stürmiſcher Beifall.

Jm Londoner Rathaus von Reading wurde von der
engliſchen Völkerbundsliga eine Friedenskundgebung abge
halten, auf der, wie angekündigt, der ehemalige deutſche
UBoot Kapitän Hashagen und Kapitän Lewis, der
ehemalige Befehlshaber eines der engliſchen U-Boot-Jäger
Anſprachen hielten. Der deutſche Offizier hatte ſeinerzeit das
von Kapitän Lewis befehligte Kriegsſchiff verſenkt und den
Kapitän ſelbſt als Gefangenen nach Deutſchland gebracht.

Die 3000 Perſonen faſſende Halle war überfüllt und der
deutſche Gaſt wurde mit der deutſchen Nationalhymne be
grüßt. Kapitän Lewis legte in ſeiner Rede Zeugnis ab
von der ritterlichen und herzlichen Art und Weiſe, mit der
er als Gefangener behandelt worden war. Kapitän Ha s
hagen erinnerte an ſein Zuſammentreffen mit Lewis.
Während der drei Wochen, die der Gefangennahme von Lewis
durch das unter ſeinem Befehl ſtehende deutſche U-Boot
fölgten, hätten ſie einander achten gekernt. Auf das Gebiet
der deutſcheengliſchen Zuſammenarbeit übergehend, ſagte Has
hagen, beide Länder würden zuſammenarbeiten, wenn es
Deutſchland möglich geworden ſei, ſeinen Platz unter den
großen Nationen der Welt wiederzufinden.

Kundgebung den Saal verließen, erhob ſich ein wahrer Sturm
des Beifalls

Hovvers erſte Wirtſchaftskonferenz.
Arbeitsloſigkeit muß verhütet werden.

Der Präſident Hoover der Vereinigten Staaten hielt
die erſte der angekündigten Wirtſchaftskonferenzen mit
Vertretern der Eiſenbahnen und der amerikaniſchen
Handelskammer ab. Die Eiſenbahnpräſidenten drückten
einmütig ihre Entſchloſſenheit aus, an der Sicherſtellung
der Beſchäftigung der Arbeitnehmer mitzuarbeiten und
ihre Bauprofekte, ſowie die Verbeſſerungsarbeiten in
vollem Umfang ohne Rückſicht auf die Börſenlage durch
zuführen. Einzelheiten über die Zuſammenarbeit ſollen
in Chikago auf der Konferenz der Vertreter ſämtlicher
amerikaniſcher Eiſenbahnen beſprochen werden. Man war
der Anſicht, daß die Kreditlage keine Schwierigkeiten biete
Die Depreſſion müſſe man nicht durch Worte, ſondern
durch Taten bekämpfen und vor allen Dingen Arbeitsloſig-
keit verhüten.

Bulgarien proteſtiert gegen die

Reparationslaſten.
Aktion der Wirtſchaftskreife.

Zum Zeichen des Proteſtes gegen die drückenden
Reparationslaſten waren in Sofig Montag vormittag von
10 12 Uhr auf Veranlaſſung der wirtſchaftlichen Organi
ſationen alle Betriebe geſperrt. 15 Minuten ruhte in der
Stadt der geſamte Verkehr. Alle Fahrzeuge blieben Punkt
10 Uhr in den Straßen ſtehen Zu gleicher Zeit hatten
die Wirtſchaftskreiſe in Sofig eine große Proteſtverſamm-
lung einberufen.

Ruſſiſches Vordringen in China.
Dalainor und Mandſchuli beſetzt.
Aus Müukden wird berichtet, daß die Städte Dalainor

und Mandſchuli an der chineſiſchen Oſtbahn nach ſcharfen
Kämpfen von den Sowjettruppen beſetzt worden ſind. Die
Chineſen haben zweitauſend Tote verloren.

Die Stärke der Ruſſen wird auf eine Diviſion ge
ſchätzt, die von Tanks, Flugzeugen und Artillerie unter
ſtützt wird. An der Oſtfront waren Flugzeuge tätig und
die Sowjettruppen drangen bei Hſuantſchengere, Liſchu
ſchen und in der Nähe von Miſchan auf chineſiſches Ge
biet vor. Ferner werden Angriffe bei Heiho gegenüber
Blageweſchtſchenſk gemeldet, wo ſtarke Sowjetſtreitkräfte
zuſammengezogen ſind.

Auswank rernot.
Zwangsrücktransport deutſcher Bauern.

2000 der in Moskau lagernden deutſchen Bauern ſind
verhaftet und mit Verſchickung auf Depotativnsinſeln im
Eismeer bedroht worden, falls ſie nicht freiwillig auf
ihren Ausgangspunkt zurückkehrten.



Bas Reichskabinett hat beſchloſſen, zur Milderung
der Notlage der deutſchen Bauern Reichsmittel zur
Verfügung zu ſtellen.

Zum Reichskommiſſar zur Betreuung der deutſch
ſtämmigen Auswanderer aus Rußland wurde der Reichs
tagsabgeordnete Stücklein ernannt.

Neues aus dem SklarekUnterſuchungs
ausſchuß.

Merkwürdige Buchführung.
Der SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen

Landtags trat in Berlin wieder zuſammen, um Berichte
über den Stand der diſziplinargerichtlichen Unterſuchung
entgegenzunehmen. Der Vorſitzende Abg, Schwenk (Kom
muniſt) teilte mit, er habe den Berliner Magiſtrat erſucht,
dem Ausſchuß den Geheimbericht über die wirt
ſchaftliche Betätigung der ſtädtiſchen Betriebe zu über
mitteln. Darauf habe der Magiſtrat geantwortet, ihm ſei
ein ſolcher Geheimbericht nicht bekannt

Der Berichterſtatter Abg. Könnecke (Dtn) berichtete über
den Akteninhalt, re über die Aufſichtsratsprotokolle der
Kleiderverwertungsgeſellſchaft. Die Protokolle ſeien

nicht ſorgfältig geführt.
Aus den lückenhaften Aufzeichnungen für die erſten Jahre er
gibt ſich, daß ſich ſchon im Jahre 1920 eine Skandal-
affäre abgeſpielt haben muß, deren Mittelpunkt der damalige
Direktor der K. V. G. Novarra, war. Die Entlaſſung des
Direktors Novarra wurde vom Aufſichtsrat erſt nach ſeiner Ver
haftung im April 1921 ausgeſprochen. 1921 würde die ſo
fortige Einrichtung neuer Geſchäftsbücher beſchloſſen. Der Berichterſtatter referiert weiter über die Liqui
dation der K. V. G. die mit dem ungeheuren Verluſt von
1368 538 Mark abſchloß.

Der Diebſtahl
in der franzöſiſchen Botſchaft.

Freiſpruch der Angeklagtken.
In dem Prozeß gegen den früheren ruſſiſchen Oberſten

Michailow, der angeklagt war, als Portier der franzöſi
ſchen Botſchaft in Berlin aus dem Schreibtiſch des Bot
ſchafters Juwelen im Werte von 60000 Mark entwendet
zu haben, erkannte das Schöffengericht Berlin Mitte auf
Freiſprechung, indem es annahm, daß der Angeklagte nicht
beabſichtigt hatte, ſich die Schmüuckſtücke anzueignen, ſon
dern daß er dem Chauffeur der Botſchaft einen Streich
ſpielen wollte. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

z

Warum Subkow verhaftet wurde.
Eine Erklärung der Bonner Polizei.

Die Bonner Polizei, die in der Offentlichkeit ver
ſchiedentlich angegriffen wurde, weil ſie Alexander Subkow
kurz vor der Beerdigung ſeiner Frau verhaftet hat, teilt
unnmehr mit, weshalb ſie ſich zu dieſem Schritt ver
anlaßt ſah

Da Subkow ſo heißt es in der Erklärung der
Polizei äußerte, daß er nach Kronberg (wo ſeine Gattin
beigeſetzt wurde) fahren wolle, war bei ſeiner Ver
an lagung zu befürchten daß er die öffentlicheSee ſtören werde. Tatſächlich hat er bei ſeiner Ver
nehmung angegeben, daß er als Ehemann das Ver
fügungsrecht über die Leiche ſeiner Frau beanſpruche und
dieſe mitnehmen wolle Unter dieſen Umſtänden konnte
von einer Verhaftung nicht abgeſehen werden, zumal da
Subkow wegen verſchiedener Straftaten von der Staats
Anwaltſchaft. verfolgt wird.

Politiſche Rundſcha u
Deutſches Reich

Das deutſche Eigentum in England
Uber hundert Parlamentsmitglieder haben bereits

die Denkſchrift unterzeichnet, die an den engliſchen
Premierminiſter, den Schatzkanzler und den Handels
miniſter geſandt werden ſoll. Die Denkſchrift ſchlägt vor,
daß das geſamte auf Grund des Verſailler Vertrages be
ſchlagnahmte deutſche Privateigentum, ſoweit es noch nicht
liquidiert iſt, unverzüglich den Eigentümern zurückgegeben
werde. Unter den Unterzeichnern der Denkſchrift befinden
ſich etwa ſechzig Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei.
Die Arbeit am Volksentſcheidſonnkag.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing, hat an die
Landesregierungen folgendes Rundſchreiben gerichtet:

Verſchiedene gewerkſchaftliche Angeſtelltenverbände, wie
der Gewerkſchaftsbund der Augeſtellten, der Deutſchnatio
nale Handlungsgehilfenverband, der Zentralverband der
Angeſtellten haben ſich an mich gewandt und ſich dahin
ausgeſprochen, daß keine Ausdehnung der bisher üblichen
Sonntagsarbeit vor Weihnachten aus Anlaß des für den
22. Dezember in Ausſicht genommenen Volksentſcheides

zugelaſſen wird. Hiervon beehre ich mich ebenfalls Mit
teilung zu machen und gebe anheim, den Wunſch bei Jhren
Entſcheidungen zu berückſichtigen

Politiſche Ausſchreitungen in Breslau.
Jn der Breiten Straße wurde nach politiſchen Ausein

anderſetzungen im Verlaufe einer Schlägerei der Bank
beamte Georg Mette durch einen Piſtolenſchuß in den
Unterleib ſchwer verletzt. Als Täter wurde der Schank
wirt Hein feſtgenommen. Auch ſein Begleiter, ein Kauf
mann, wurde verhaftet. Mette liegt hoffnungs
los danieder. In der Taſchenſtraße entſtand ebenfalls

nach politiſchen Streitereien eine ſchwere Schlägerei, bei
der ein Kellner und ein Schankgehilfe Verletzungen davon
trugen U. a. wurde ein kommuniſtiſcher Landtagsabge-
ordneter polizeilich ſiſtiert. Auch dieſer trug Verletzungen
davon.

Frankreich
Regelung der Getreideeinfuhr.

Der Landwirtſchaftsminiſter hat in der Kammer einen
Geſetzentwurf zur Regelung der Getreideeinfuhr einge
bracht. Jn der Begründung wird hervorgehoben, daß die
gute Ernte in Frankreich und in den Kolonien(87 Millionen Doppelzentner), die eine Preisſenkung her
beigeführt habe, eine Regelung des Getreidemarktes not

wendig mache Ein Einfuhrverbot ſei nicht angebracht,
denn man müſſe die Möglichkeit haben, bei ſchlechten
Ernten Getreide einzuführen. Der Geſetzentwurf behält
die Regelung der Ausmahlung von Brotgetreide, das
Hinzufügen von ausländiſchen Getreideſorten und anderes
der Regelung durch Dekret vor.

Großbritannien
Der Fall litz vor dem Engliſchen Unterhaus

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Wedgwood fragte
im Unterhaus den Staatsſekretär des Außeren, ob Vor
ſtellungen wegen des Prozeſſes gegen Dr. Ulitz von der
deutſchen Minderheit in Polen beim Völkerbund erhoben
worden ſeien. Henderſon erwiderte, Wedgwood wiſſe
zweifellos, daß eine Petition des Deutſchen Volksbundes,
in der Proteſt gegen die Verhaftung des Dr. Ulitz erhoben
wurde, vom Völkerbundrat im letzten März beraten
wurde. Es ſei ihm nichts bekannt von weiteren Vor
ſtellungen. Wedgwood verlangt Nachforſchungen in der
Angelegenheit. Dr. Ulitz wurde bekanntlich am 26. Juti
dieſes Jahres in Kattowitz zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt. Gegen dieſes Urteil iſt ſowohl von Ulitz als
auch von der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt
worden. Nach den vorliegenden Nachrichten ſollte dieſe
etwa Ende dieſes Monats zur Verhandlung kommen.

Der Termin des Volksentſcheides.
Berlin. Zu den Einwendungen einer Reihe von Einzel

handelsverbänden bei dem Reichsminiſter des Jnnern gegen
den auf den 22. Dezember ſeſtgelegten Termin fur den Volks
entſcheid muß der Reichsminiſter des Innern zum wieder
holten Male darauf verweiſen, daß der Termin für den Volks
entſcheid durch außenpolitiſche und durch techniſche Gründe
zwangsläufig beſtimmt iſt.

Ein Auto in eine Kindergruppe gefahren.
Er lan gen. Jn der Luitpoldſtraße fuhr ein ungenügend

beleuchtetes Auto in eine Gruppe von 77 Kindern der Er
ziehungsanſtalt Buckenhof, die im Stadttheater eine Kinder
vorſtellung beſucht hatten und ſich in geſchloſſenem Zuge auſ
dem Heimwege befanden. Dreizehn Kinder trugen Verletzun
gen davon, fünf von ihnen ernſtlicher Natur

Die Finanznot der Stadt Plau.
Roöoſtock. Dem Vernehmen nach hat die Aufſichtsbehörde
in Plau in Mecklenburg der dortigen Stadtkaſſe den Kredit
geſperrt. Die Folge iſt, daß ſämtliche Arbeiter und Vor
arbeiter entlaſſen wurden und viele begonnenen Arbeiten des
ſtädtiſchen Betriebes eingeſtellt werden mußten

Feuer in einem amerikaniſchen Hoſpital
San Franzisko. Jm Röntgenlaboratorium des Hoſpitals

der Univerſität von Kalofornien entſtand durch eine Exploſion
ein Brand. Mehr als hundert Kranke wurden aus dem bren
nenden Hauſe gebracht. Nach den bisherigen Meldungen iſt
niemand ernſtlich verletzt worden.

Der Arbeitskonflikt im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Halle. Nach den geſcheiterten Verhandlungen über den

Lohntarifvertrag ſind die Organiſationen der Arbeit
nehmer zuſammengetreten. Am Bußtag werden im Geſammt
bereich des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus etwa 100
per ne abgehalten werden, auf denen die Kündigung
des am Dezember d. J. ablaufenden Tarifvertrages ver
Mk wird. Der Konflikt beſchränkt ſich nicht auf das Mans

elder Revier, ſ e erſtreckt ſich auf m. mittel

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

19 16. I 19. 16. 11.Weiz, märt 280-281 288 281 Weizkl f. Bln. 10,0 10,5 10.0 10,5
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 8,7 9.5 8,7 9.2

Rogg., märk. 164-167 170-1783 Raps
Braugerſte 185-201 185-201 Leinſaat SFuttergerſte 166 177 166177 Vikt Erbſen 30,088,080,0-88,0

Wintergerſte S kl. Speiſeerbſ. 24,028,0 240-28,0
Sommergerſte Futtererbſen 21022,0 21022.0
Hafer, märk. 154 162 151-160 Peluſchken 20,5 22,0 205-22.0
pommerſch. S Ackerbohnen 19,0210 19,0210
weſtpreuß. S Wicken 28,026,0 28,026,0

Weizenmehl Lupin, blaue [8,5-145 18,5-14,5
p. 100 kg r Qupin. gelbe [6,5-17,2 16.5- 17,2Srl br intt, Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18.5 19,0Mrk i Rot 27.288 027 2880 Leinkuchen 28 428,6 28 428,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 90 9.4 90 94
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18 18.6 18, 1-18,4
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 23026023 026 0 Kartoffelflck. 14,7-15, 2114. 5-15, O

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Auf dem heutigen Schweinemarkt

waren 106 Ferkel aufgetrieben, welche zum Preiſe von 28
bis 35 RM. glatt abgeſetzt wurden, ſodaß der Markt ſchnell
geräumt wurde.

Annaburg. Am 16. November feierte der Mando
linenklub Gut Klang ſein Herbſtoergnügen im goldenen
Ring. Mit Genugtung konnte ein guter Zuſpruch feſtgeſtellt
werden. Als der Vorhang ſich öffnete, ging ein leiſes

taunen durch den Saal, denn viele hatten nicht vermutet,
daß der junge Verein zu einer ſo ſtattlichen Zahl von
Spielern herangewachſen war, und mit freudigem Beifall
wurden die Spieler begrüßt. Das Programm war gut und
abwechſlungsreich zuſammengeſtellt. Die vier Volkslieder
die „Wanderers Abſchied und „Heimkehr darſtellten, ver
fehlten ihre Wirkung nicht. Jm zweiten Teil wurden größere
und ſchwierigere Stücke klangvoll zum Vortrag gebracht. Das
Duett der Geſchwiſter Nettlau war für alle Zuhörer eine
Ueberraſchung, auch das große Liederpotpurri Vom Rhein
zur Donau“, aus zwanzig bekannten Rhein Und Donau
liedern zuſammengeſtellt, fand größtes Jntereſſe. Wenn man
bedenkt, daß ein großer Teil erſt vor einem Jahr begonnen
hat, das Mandolinenſpiel zu erlernen, ſo müſſen die Leiſtungen
als hervorragend angeſehen werden und jeder Zuhörer hat
dies auch durch reichen Beifall und Worte des Lobes an
erkannt. Der „GutKlang- Marſch in ſeiner Zuſammen
ſtellung einzig daſtehend und vollendet vorgetragen, bildete
den Schluß des Konzerts. So mancher Zuhörer hätte dies
oder jenes Stück gern nochmals gehört, aber anſchließend

eine ſtarke
eingetreten

in Betrieb befindliche Mühle.

ſollte ja noch tüchtig das Tanzbein geſchwungen werden und

bei guter Muſik waren für alle die Stunden bis zum
Morgen viel zu ſchnell vergangen Wünſchen wir, daß der
Verein uns bald wieder einen ſolch genußreichen Abend be
ſcheren möge.

Der neue Provinziallandtag. Das Ergebnis der
Wahlen zum Provinziallandtag wird gekennzeichnet durch die
unzähligen Splitterparteien, dte das geſamte Ergebnis, nament
lich für die Bürgerlichen in überaus ungünſtiger Weiſe be
einflußt haben. Rund 81000 Stimmen ſind verloren ge
gangen, ſo daß das Bürgertum 6 Sitze weniger erhalten wird
als es hätte haben können, wenn nicht dieſe Liſten aufge
macht worden wären, von denen der gewöhnliche Sterbliche
nicht weiß, was ihre Vertreter wollen, wer ſie überhaupt
ſind. Eine ſolche Zerſplitterung grenzt in der Tat man
ſagt wahrhaftig nicht zuviel an Selbſtmord des Bürger
tums. Wer nach dieſem Bände ſprechenden Ergebnis noch
immer nicht begriffen hat, daß ſeine Stimme nur einer
großen Partei, nicht aber einer kleinen Eigenbrödlerliſte ge
hören muß, wenn ſie überhaupt eine praktiſche Auswirkung
haben ſoll, dem iſt nicht mehr zu helfen. Der ſoll ſich aber
auch nicht erhitzen, wenn ihm im neuen Parlament nicht
alles nach Wunſch geht; wenn die bürgerlichen Vertreter
nicht das durchſetzen können, was ſie durchſetzen wollen
neben denen, die überhaupt nicht zur Wahl gingen ſind die,
die Splitterparteien wählten, die einzig Schuldigen.

Mühlberg, 16. November. Die Beſtrebungen auf
Bau von Brücken über die Elbe ſind von wenig gutem
Erfolg. Jetzt kommt nämlich erneut eine Nachricht, die auch
für die hieſigen Brückenbaupläne von Bedeutung iſt. Der
Tangermünder Brückenbau, eine an ſich beſchloſſene Sache,
kann 1930, wie gehofft, nicht begonnen werden, weil die
Zuſage des Reiches, ein Sechſtel der Koſten zu übernehmen,
bis auf weiteres nicht einzulöſen iſt. Man ſieht, daß ſich
den Plänen große Schwierigkeiten entgegenſtellen.

Wittenberg, 18. November. Bei der Stadtverordneten
wahl erhielten Soztaldemokratiſche Partei 1276, Kommuniſtiſche
Partei 1999, Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei 972
Bodenſtändiger Bürgerblock und erwerbstätige Steuerzahler
2917, Bürgerliche Wirtſchaftsliſte 1364, Ungolitiſche Liſte
der Angeſtellten, Arbeiter und Beamten 1394, Bodenreform.
Mieter, Sparer und Arbeitnehmerliſte 1249 Stimmen.
Jm neuen Stadtparlament dürften demnach Sozialdemokr.
Partei 4, Kommuniſt. Partei 6 Nationalſoz Deutſche Arbeiter
partei 2, Bodenſtändiger Bürgerblock und erwerbstätige
Steuerzahler 8, Bürgerliche Wirtſchaftsliſte Anpolitiſche
Liſte der Angeſtellten, Arbeiter und Beamte 4, Bodenreform,
Mieter, Sparer- und Arbeiterliſte 3 Sitze erhalten.

Deſſau. Jm Jahre 1928 betrugen die Brände in
Anhalt nach dem Jahresbericht der Anhaltiſchen Landes
brandkaſſe 209. 88 Brände entfallen auf Brandſtiftung
Auf 275000 Mark werden die durch Brandſtiftung ver
nichteten Werte geſchätzt. Gegenüber dem Jahre 1927 iſt

Steigerung (42 v. H) bei den Brandſtiftungen

Delitzſch, 15. November. Jn Gleſien kam der 21 Jahre
alte Franz Greif, der mit einem Auftrag zur Mühle geſchickt
worden war, infolge ſeiner Kurzſichtigkeit zu nahe an die

Er wurde von den Mühlen
flügeln erfaßt und zu Boden geſchlagen. An den Folgen
der erlittenen ſchweren Verletzungen iſt der Mann geſtorben.

Klingenthal, 18. Nov. (Durch Verluſt der Geldtaſche
in den Tod getrieben Ein auf der Mühle im benachbarten
Ueberbach angeſtellter Kutſcher ſtellte auf der Nachhauſefahrt,
nachdem er im Wirtshaus Waldfrieden eingekehrt war, den
Verluſt ſeiner Geldtaſche mit 600 Kronen Jnhalt feſt. Aus
Verzweiflung beging der Kutſcher Selbſtmord durch Erhängen
Die Geldtaſche wurde ſpäter im Weinzimmer des Gaſthauſes
aufgefunden. Die Kellnerin wurde verhaftet

Kino- Schau
Ab Freitag bis Sonntag läuft im hieſigen Palaſt- Theater

eins der gewaltigſten Werke „Alraune“ von Hans Heinz Ewers,
welches wirklich verdient, von jedem einzelnen geſehen zur werden.

Alraune die Alraunwurzel oder das Hexenkraut iſt
ſchon von altersher vom Aberglauben des Volkes umkleidet.
Die Beeren des krautigen Gewächſes mit menſchenartiger Geſtalt
dienten ſchon im Altertum zu Liebes und Schlaftränken. Jm
Mittelalter aber ging die Sage: „Auf der Grenze zwiſchen Leben
und Tod befruchtete des Gehenkten „letzte Lebenskraft der Allmutker
Erde. So zeugten Verbrecher am Galgen die Alraunen, jene
Wurzeln mit menſchenähnlichen Zügen. Bei Vollmond zogen die
Menſchen aus, Alraunwurzeln zu ſuchen denn man ſagte, ſie
trügen Glück ins Haus, daß ſie aber auch Kummer und Herzeleid
brachten, das vergaßen ſie! Wir erleben im Film unerhörte
Momente die einem das Blut faſt bis zum Stocken bringt.
Nur erſte Beſetzung deutſcher Schauſpieler. An dieſer Stelle
wird noch auf die Vorſtellung am Sonntag nachm. 3 Uhr hin
gewieſen. Es läuft für Kinder und Erwachſene das große
Monumentalwerk: „Die Meiſter von Nürnberg“ von Hans Sachs

Lichtſpielhaus (Neue Welt). DeutſchOſtafrika mit ſeinen
Bauten, Steppen, Menſchen und Tieren taucht vor uns auf, um
fängt uns, macht uns eins mit ſich, wie es nur ein lebendiger

gelebter Film vermag. i ährlBeſteigung des 6000 Meter hohen Kilimandſchard wird mit einer
Anzahl feſſelnder Jagdepiſoden und Landſchaftsbildern in dem
Kulturfilm der Ufa „Zum Schneegipfel Afrikas“ morgen Freitag
bis Sonntag in obigem Theater vorgeführt werden. So bringt
uns der Oſtafrika Film in ſeinen größten Teilen Kunde von dem
heutigen Zuſtand der dem Reiche verlorengegangenen blühenden
Kolonie. Dieſer Film wird ein Kultürdokument bleiben, das wohl
ein jeder, der die Hoffnung hegt, daß Deutſchland über kurz oder
lang ſeinen ehemaligen Kolonialbeſitz zurückerhalten wird, geſehen
haben muß.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 22. Novbr. abends s Uhr: Verſammlung

der jungen Mädchen im Jugendheim.

Die intereſſante und äußerſt gefährliche



Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 23.11 Ahr, verſteigere ich im Gaſthofe zum goldenen

Ring in Annaburg:
1Kommode, Korbgarnitur (3teil.)
2 kl. runde Tiſ
Drahtgewebe (2 Meter hoch) neu,
26 Stck. eiſerne Zaunpfeiler, 5 Stck.
eiſerne Schienen und 1 eiſerner
Türrahmen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

ds. Mts., vorm.

che, 3 Rollen ſtarkes

Suche junges, fleißiges

Mädchen
zum 1. Januar 1930 für
Fleiſchereibetrieb.

Lohn nach Uebereinkunft.
Vorſtellung erwünſcht.

Frau Charlotte Pendt,
Holzdorf (Elſter).

2 tüchtige

Arbeiter
geſucht für Sägewerk.

Georg BVranz,
Sägewerk und Baugeſchäft.

Lehrmädchen
für Fleiſcherei geſucht.

Fleiſcherei Orth.
Wittenberg, Schloßſtr.

Empfehle Sonnabend
auf dem Wochenmarkt

O Blumenkohl
O Weißkohl
O Rotkohl
O Kohlrüben
O Sellerie
O Zwiebeln
O ſaure Gurken
Wilh. Kesgel.

Pfeifer Dillers
Kaffee- Zuſatz Eſſenz

(aus Zuchkerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.,

Karlsbader
Kaffee Gewiürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzsche,

Verkaufe ab Freitag:

Suppenhühner
friſche Landeier

und Landhutter

Franz März, Markt 19.

non am Sonnabend

1 Fuhre gute

Aepfel
zum Verkauf.

Naugk, Schweinitz.
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Nestle's
Kindermehl

empfiehlt

J. G. Fritezsche-

e a h h n
S

errruden

I Knab
Trikotage

Jetzt heißt es
II

S Sie
Die herbſtlich kühlen

Winter Garderobe

Die beſten Qualitäten

Die größte Auswahl

zu billigen Preiſen 4

Hochaparte
Geiden- und Wollkleider

Feſche Wiener Strickleider

Reizende
trickjacken und Pullower

990000040000000000000000
in modern. Verarbeitung
1 und 2reihige Formenge

en Anzüge W
Herren- Gummi Mäntel und Windjacken

m Woll warenT in großer Auswahl

auch Sie veranlaſſen, an die

finden bei PesChle:

zugreifen!
Tage werden

zu denken

behr elegante Winter Mäntel

ſeleſſe ſein Vinſet
Anterhaltungs- Lektüre am Lager.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Neu eine eHerbst und Winter Waren
Damen und Backfiſch- Mäntel

ötrichaden, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpfe in allen Größen
Jacken und

zu billigſte

Seb. Schi

getroffen!

Strickwolle
n Preiſen.

mwmoéeyer.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſchgeröſtet, empfiehlt

B. G. Pritzsche.
Alle Sorten

Weich- und
Hart-Kaàäse

ſowie Harzerkäſe
ſind jeder Zeit zu haben bei
Franz März, Markt 19.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Wilhelm Kunze.

Obsfmarkt
des Obst- und Weinbauvereins

jessen (Elster)
im Hotel Deutsches Haus (1I Minute
vom Bahnhof entfernt) arn Sonn-
abenchl, c. 23. Nou. 9 his 20 Uhr

Anfuhr w. ea. 200 300 Ztr. Obst in Binheits-
kisten u. Spankörben versandfertig verpackt

Zum bevorſtehenden Cotenfeſt
empfiehlt jeden

Grabschmuck
in beſter Ausführung und billigſter Preis
lage. Fertige ver ſtets vorrätig
und ausgeſtellt.Blumenhalle und Gaärtnerei Poſt

Für die langen Winterabende

finden Sie bei mir eine Fülle

preiswerter
Handarbeiten

Kiſſen, Decken, Handtaſchen
mit Reißverſchluß, Küchen und

Schlafzimmer Garnituren,
alle Zutat ten I

in großer Auswahl und ſehr preiswert

Carl Quehl
Zum Totenſonntag empfehle:

Kränze ſowie
jeden anderen Grabſchmuck

in allen J

adappanars
un

Es

pnhrenes Fonreroree Mende, Biau-

punkt, Telefunken, Nora uswr-
o Akku-Laciestation 0

Neueste MendeNetzanschluß- Apparate ohne
Bautsprecher, sehr qut, komplett 19 RM.

Dr. Huth Neftzanschluß komplett 69.50 RM.
Blau punkt Netzanschluß mit ein-

gebautem Bautsprecher, neuestes
Fabrikat, sehr gutWilhelm Waisch.

d Mb.-Turnverein „Jahn“c S n Annaburg ſſſſnimnnmn

e veranſtaltelt am Sonnabend, den 23. Nov.
im Lokal „Bürgergarten“ ſeinen diesjährigen

Eltern- Abend.
Jn wechſelvollen ſportlichen Darbietungen werden
Schüler und Schülerinnen den Arbeiterſport-
gedanken verkörpern.
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir jedermann
freundlichſt ein.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Der Vorstand

Lichtspielhaus
G Neue Welt) T

Freitag, Sonnabend und Sonntag S Uhr:
Wieder ein Werk, das von höchſten menſchlichen

Leiſtungen, von unermüdlicher Energie tapferer
Forſcher kündet:

„Zum Schneegipfel Afrikas“
Abenteuer der Wildnis in 6 großen Akten

aus der ehemals blühenden Kolonie DeutſchOſtafrika
Dieſer prachtvolle Film vermittelt Jagderlebniſſe von
noch nie geſehener Großartigkeit und Spannung. Jns-
beſondere die Löwenjagd, die Beſteigung des 6000 Meter
hohen Vulkanrieſen Kilimandſcharo ſind ſtarke feſthaftende
Eindrücke, die den Film zum Erlebnis adeln. Ferner:
Bilder aus Inſel-Jndien. Land und Leute.

„Bergesschön heit
Bilder aus dem Gebiet des Matterhorns.

Sonntag nachm. 3 Uhr Kinder-Porstellung
mit vollem Programm.

An ſämtl.Ziint Verſtärktes Orcheſter.

Palaſt- rFreitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:

Das gewaltige Werk

„Alraune!“
Nach dem weltberühmten gleichnamigen Roman von
Hanns Heinz Ewers. Ein Spiel um Leben Tod
und Liebe. Damals las ihn alle Welt, dieſen Roman
der Deſeſſenheit, d Gra h h der h

Beginn 8 Uhr.

eine nach Millionen zählende Leſergemeinde in zwingen

den Bann. Alraune, gleißendes Wundergebildeerſchreckenden Aberglaubens Alraune, Zaubermittel
des in Blut und Feuer getauchten Mittelalters,
Alraune ward Leben. Ward Leben unde durch unſere Tage Kind des Mörders und der

Dirne, alle Sinne in Aufruhr verſetzend, verführeriſch
unheunlich, und doch das Glück der Welt verſchenkend
bis zum letzten qualvollen Ende voll brennender Schmach

und brennender Rache
Alraune! Alraune Der gewaltigſte Filmdes Unerhörten. Die Geſtalten der Bilder:

Alraune Brigitte HelmProf. Ten Brinken Paul Wegener
Frank Braun, ſein Neffe. Jvan Petrovich uſw. uſw.

Außerdem läuft:
Die Tal und Alpwirtſchaft in den Allgäuer Alpen.

Sonntag nachmittag 3 Uhr:
Familien- und Kinder Vorstellung.

„Die Meiſter von Nürnberg“ von Hans Sachs

Eingang von H
Winterwaren!

Unterhoſen
Schlüpfer
Hemdhoſen
Unterröcke
Barchendhemden

weiß und bunt
Pullower

Strickkleider
StrickjackenStrlmpfe in jeder Qualität und Größe

vorhanden.

Oswin Hofmann.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kaffeeſiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

andleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche.

IEGEEEBIIIIESModerne

Briefpapiere
S in Kassetten und Packungen in weiß S
2 und farbig hed eingetroffen S

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

Siihhihilihiililſiſkihiſhhiſhsſſſlhnnnnnnnnttunttüiinnnntnnnnnnnns

Gro ßes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken und Waſſerfäſſer
enmpfiehlt
Wilhelm Kunze



Beilage zu Nr. 139 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 21. November 1929

Nah und Fern
O Folgenſchwere Schlägereti. Der in Waſſow bei

Stettin ſtationierte Landjägermeiſter Schalow erhielt bei
der Schlichtung eines Streites zwiſchen zwei an
getrunkenen Perſonen von dem Arbeiter Krauſe einen
Stich in den Unterleib. Jn der Notwehr gab der Land
jägermeiſter einige Schüſſe ab, durch die Krauſe tödlich
getroffen wurde. Ein Unbeteiligter, der vor der Tür
ſeines Hauſes der Szene zuſah, wurde gleichfalls von
einer Kugel getroffen und verletzt. Ein Mittäter und Be
kannter des Krauſe iſt von der Kriminalpolizei feſt
genommen worden.

O Mord an einem Kinde. Jn Helmsrode bei Ganders
heim wurde das zweieinhalbjährige Söhnchen der ledigen
Alma Bohnſack ermordet aufgefunden. Dem Kinde war
eine tiefe Stichwunde in den Mund beigebracht und außer
dem die Mundhöhle mit dem Bettuch verſtopft worden.
Als der Tat verdächtig wurde der Vater des Kindes, ein
Tiſchler aus einem Nachbardorf, feſtgenommen.

O Zuſammenbruch eines bayeriſchen Bankgeſchäfts.
Der Teilhaber und Hauptleiter Ecker des Pfarrkirchener
Bankgeſchäfts Sinzinger u. Ecker, das zuſammen
gebrochen iſt, hat ſich der Staatsanwaltſchaft in Paſſau
geſtellt. Es heißt, daß verſchiedene Unregelmäßigkeiten
bei Wechſeln und in einzelnen Depots vorgekommen ſind.
Die Höhe der Verpflichtungen der Bank konnte bis jetzt
noch nicht feſtgeſtellt werden. Als Verluſtträger bei Spar
einlagen kommen etwa 1500 Kunden, meiſt kleine Leute,
in Frage. Durch Ausſtellung von Gefälligkeitswechſeln
ſollen einzelne Geſchäftsleute Beträge bis zu 100000
Mark verloren haben.

O Zwei Todesopfer eines Scherzes. Auf dem Bahn
hof Aubing gerieten drei Reiſende, die auf dem Bahnſteig
einen Zug erwarteten, als ſie miteinander ſcherzten, auf
das Gleis eines Perſonenzuges, der gerade einfuhr.
Während es einem von ihnen gelang, noch rechtzeitig
herauszukommen, wurden die beiden anderen überfahren
und getötet

O Seine beiden Söhne und ſich ſelbſt ermordet. Jn
Buſchhoven bei Bonn hat ſich eine ſchwere Bluttat zu
getragen. Der 67 Jahre alte Rentner Heinen hat ſeinen
15 Jahre alten Sohn Hermann, der in Bonn eine höhere
Schule beſuchte und in den nächſten Tagen eine Lehrſtelle
antreten wollte, ſowie ſeinen acht Jahre alten Sohn
Rudolf mit einem Jagdmeſſer erſtochen und ſich dann er
ſchoſſen. Es wird angenommen, daß Heinen die Tat in
einem plötzlichen Anfall von Wahnſinn begangen hat.
Die Frau des Täters, die ſeit längerer Zeit krank und
bettlägerig iſt, mußte die blutige Tat mit anſehen, ohne
ihren Kindern helfen zu können.

S Einweihung des Münchener Austauſchdenkmals in
Straßburg. Wie erinnerlich, hatte die Stadt Straßburg
auf Bitten der Stadt München das ſymboliſche Rhein
denkmal „Vater Rhein“, das von einem Münchener Bild
hauer ſtammt, ausgetauſcht gegen ein anderes Kunſtwerk,
das ein Elſäſſer für die Stadt München angefertigt hatte.

lich eingeweiht. Ein Vertreter der Stadt Mü
dabei eine Anſprache. Das Pariſer „Journal“ vermerkt
mit einigem Mißbehagen, daß Angeklagte aus dem Kol
marer Prozeß Begrüßungsanſprachen an die bayeriſche
Abordnung gehalten hätten.

Dieſes Denkmal wurde am Sonntag in ötraßzburg feier

O Das „Romar“Flugboot verunglückt. Das „Romar“
Flugboot, das Montag früh ſeinen Flug nach Spanien
antreten ſollte, iſt vor dem Abflug auf der Oſtſee ver
unglückt: es überſchlug ſich und lief voll Waſſer. Die Be
ſatzung konnte ſich nur mit größter Mühe retten. Schwer

beſchädigt wurde das Flugbvot in den Hafen von Trave
münde eingeſchleppt.

O Seeliſche Leiden infolge des Newyorker Börſen-
krachs. Der Verband der Newyorker Krankenhäuſer gibt
bekannt, daß infolge des Börſenkrachs ſich die Fälle
ſeeliſch-nervöſer und ſonſtiger pſychiſcher Leiden erheblich
vermehrt haben, namentlich bei Frauen, von denen viele
ihre geſamten Erſparniſſe verloren haben. Die Kranken-
häuſer werden ungewöhnlich ſtark in Anſpruch genommen.

Zwangsverſteigerung eines Rittergutes
Neuſalz a. d. Oder. Das der Frau AſſelbornBerlin gehörende, in Langhermsdorf (Kreis e gelegene, faſt 500

ektar große Rittergut wurde im Zwangsverfahren durch die
erſte Gläubigerin, die Roggenrentenbank in Berlin käuflich er
worben. Als Kaufpreis wird eine Summe von 230 000 Mark
genannt,

Drei Autofahrer vom Zuge getötet
Paris. Der Schnellzug Calais Baſel hat bei einem

Bahnübergang zwiſchen Laon und Reims ein Perſonenauts
erfäßt und überfahren. Die drei Jnſaſſen wurden auf der
Ziele gekötet.

S. Abſturz eines franzöſiſchen Waſſerflugzeuges. Ein
zwiſchen Marſeille und Tunis verkehrendes Waſſerflug
zeug mit drei Mann Beſatzung wurde ſeit Sonnabend
vermißt. Die Funkſtation Marſeille hat jetzt einen Funk
ſpruch erhalten, demzufolge die Trümmer dieſes Flug

zeuges aufgefiſcht worden ſind. Einzelheiten liegen noch
nicht vor.

S Schweres Zugunglück bei Barcelona. Bei Moniſtrol
in der Nähe von Barcelona entgleiſten neun Wagen eines
elektriſchen Zuges und ſtürzten über einen Abhang, wo
ſie in Flammen aufgingen. Mehrere Perſonen wurden
getötet und mehrere ſchwer verletzt.

O Edmund Stinnes heiratet. Dr. Edmund Stinnes
vermählte ſich in Newyork mit Marga von Gävernitz, der
Tochter des früheren Reichstagsabgeordneten von Schulze
Gävernitz. Das Ehepaar wird Ende November nach
Europa abreiſen. Der Vater der jetzigen Frau Stinnes
iſt Profeſſor der Nationalökonomie in Freiburg i. Br.

O Taifun in den nord japaniſchen Gewäſſern. Jn den
nord japaniſchen Gewäſſern tobte ein furchtbarer Taifun.
Die japaniſchen Funkſtationen empfingen fortgeſetzt
S.O.S.Rufe. Nach einer Mitteilung der japaniſchen
Behörden werden in Hakodate 26 Fiſcherboote vermißt.
Zwei chineſiſche Dampfer, die Arbeiter nach Sachalin be
förderten, befinden ſich in Seenot.

Bunte Tageschroni
Jſerlohn. Hier ſchoß ein Schupobeamter auf ſeine Braut

und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Die
Braut iſt ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht worden.

Newyork. In der Nähe der Siouxwaſſerfälle fuhr ein mit
vier Perſonen veſetztes Automobil gegen ein Brückengeländer
und ſtürzte in den Fluß. Die Jnſaſſen ſind ertrunken

Das hört man oſt, wenn von einer
Netſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Roſtſpleligen Sache
die Rede Iſt Nuch Sie Rönnen ich
„ſo etwas letſten, wenn Sie wieder
anfangen zu paren und ſich Ihr
Erſpaetes auf der Givoßaſſe anlegen!ug

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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Auf der Wahlſtatt.
Nun iſt auch das vorüber und man kann wieder eine kleine

Atempauſe machen bis zur nächſten Wahl. Nur um Gemeinde
und Provinziallandtagswahlen ging es diesmal Und nicht
einmal überall in Deutſchland wurde gewählt, aber trotzdem
war man intereſſiert, auch dort, wo man es gar nicht nötig
hatte. Das „Offizielle“ die Wahlverſammlungen und die
Plakate und die amtlichen Belehrungen über das Wie und
das Wo der Wahl das alles machte es nicht, das alles macht
es überhaupt niemals Das wichtige iſt die wochenlang vor
dem Wahltag einſetzende Wahldebatte am Stammtiſch und im
Kaffeehauſe, iſt der häusliche Wahlkampf, denn da jetzt
auch die Frauen und die mündigen Mädchen politiſiert ſind,
kann man mehr oder minder erregte Wahlgeſpräche ſchon am
Kaffeetiſch und mittags zwiſchen Suppe und Schweinebraten
genießen. Scharf platzen die Geiſter aufeinander, denn nicht
immer iſt es ſo, daß Papa und Mama und die erwachſenen
Söhne und Töchter, die ſonſt eine ach! ſo ſchöne friedliche
Gruppe bilden, auch vor der Wahlurne feſt und treu zuſammen
halten. Nicht ſelten ſieht es ſchwer bedrohlich aus vor dem
Wahlſonntag und alle Familienbande ſcheinen auseinander
platzen und ſich löſen zu wollen, aber glücklicherweiſe ſcheint
das nur ſo: wenn die Wahlreſultate vorliegen und mit einigem
Krach durchgeſprochen ſind, kommt alles wieder ins Lot. In
der Familie, ſoweit ſie auseinanderzufallen drohte, iſt man
meiſt ſchon beim ſonntäglichen Abendbrot miteinander aus
geſöhnt, und Nachbarn und Bekannte, die ſich wegen Rechts
und Links und Mitte in die Haare geraten waren, vollziehen
die Verſöhnung ein paar Tage ſpäter, zumal, wenn die Wahl
in den November fällt. Denn auf November folgt Weih
nachten, und in das Weihnachtsfeſt möchte man doch wirklich
nicht mit der ganzen Welt hadernd und mit Freunden und
Kollegen ſchmollend und grollend hinüberwechſeln. Alſo ſchnell
noch einmal die Wahlergebniſſe überfliegen und dann vor
läufig Schluß damit bis zum nächſtenmal!

Haus und Landwirtſchaftliches.
Fremdkörper im Rinderſchlund.
Die Verſtopfung des Schlundes durch Fremdkörper

kommt bei Rindern häufig vor, da dieſelben das Futter
zunächſt nur oberflächlich kauen und ſchnell abſchlucken,
während ein gutes Durchkauen erſt beim Wiederkauen
erfolgt. So kommt es, daß größere, feſte Futterbeſtandteile,
wie Kartoffeln, Rübenſtücke, Apfel oder dergleichen, in un
genügend zerkleinertem Zuſtande abgeſchluckt werden und
an irgendeiner Stelle des Schlundes ſteckenbleiben. Tritt
ſolch ein unglücklicher Zufall ein, ſo hören die Tiere
plötzlich mitten in der Futteraufnahme mit dem Freſſen
auf. Sie werden unruhig und führen Schling- und
Würgebewegungen aus. Das Maul wird ab und zu ge
öffnet und dabei werden reichliche Mengen von Speichel
entleert. Der Geſichtsausdruck der Tiere verrät große
Angſt. Die Zunge hängt häufig zum Maul heraus Dieſe
beängſtigenden Erſcheinungen Taſſen zeitweiſe etwas nach,
wiederholten ſicherer. Wenn die. ierewährend der vorübergehenden Beunruhigung verſüchen,
Futter oder Waſſer auſzunehmen, ſo kommt dasſelbe bald
wieder durch Maul und Naſe zurück. Sitzt der Fremd
körper im Halsteil des Schlundes eingekeilt, ſo kann man
ihn ganz genau mit den Fingern abtaſten und ſeine Größe
und Beſchaffenheit feſtſtellen. Auch wölbt ſich an der be
treffenden Stelle der Schlund hervor, ſo daß der Sitz des
Fremdkörpers deutlich zu ſehen iſt. Einige Zeit nach dem
Einſchlucken des Fremdkörpers ſtellt ſich Aufblähen ein, da
die Gaſe aus dem Panſen nicht mehr durch den ver

Seine erste Frau
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gen. Haben Sie aber auch überlegt, was das für Jhre
Söhne bedeuten würde

„O ja! Jch weiß“, ſagte Philippine raſch, „das Majo
rat würde meinem Erſtgeborenen nicht zufallen; aber ver
ſorgt würden die Knaben ja doch ſein, die Leute würden
ſie alle bedauern alle würden wiſſen, daß es nicht ihre
Schuld iſt.“

Und was ſie da hörte, erſchütterte ihr das Herz. Baron
Michael lag offenbar in Fieberphantaſien, in denen er un
abläſſig ihren Namen rief. Er würde ſie alſo vielleicht
gar nicht erkennen. Unter dieſen Umſtänden widerſetzte ſie
ſich nicht mehr.

Sie ſetzte ihren Hut ab, und ſchlich, zu Philippines
Triumph, wortlos in das Krankenzimmer zurück, wo ſie

„Jch glaube nicht, daß Sie von Frau May irgend etwas
zu fürchten haben werden“, antwortete Graf Murr. „Frau
May wird fortgehen, und der Baron wird einſehen, daß

Kitty fühlte ſich aufs peinlichſte berührt.
„Baronin“, ſagte ſie mit leiſer, bebender Stimme, „ich

mit der Haushälterin den Platz wechſelte, ohne die Auf
merkſamkeit des Barons auf ſich zu lenken. Nach einer

er ſich fügen und vergeſſen lernen muß! Jch kann Jhnen
nur raten, das gleiche zu tun

Er bot ihr, Abſchied nehmend, die Hand, und halb
wahnſinnig vor Enttäuſchung begriff Philippine doch, daß
ſie momentan nichts tun könnte, als ſich in die gegebene
Situation zu fügen.

Nachdem der Graf ſich entfernt hatte, durchwanderte
Philippine, Pläne ſchmiedend, unabläſſig und raſtlos die
weiten Räume des Schloſſes.

Da trat plötzlich Frau May, zum Fortgehen gerüſtet,
ihr in den Weg.„Baronin“, ſagte ſie, „ich gehe jetzt, und tkomme, von

Jhnen Abſchied zu nehmen!“
Philippine blickte ihr in die Augen und kam mehr denn

vorher noch zu der Ueberzeugung, daß die wirkliche Kitty
Rothburg vor ihr ſtand.

will ſolche Worte von Jhnen nicht gehört haben. Jch
wiederhole Jhnen: ich werde nicht dazu beitragen, den
Namen Thurner in den Staub zu treten. Jch werde Jhnen
nicht dazu behilflich ſein, Jhre Pflichten abzuſchütteln und
den Namen Jhrer Söhne zu verdunkeln. Sie ſind und
bleiben die Baronin Thurner, und auf Willy wird das
Majorat übergehen.“

Sie wandte ſich der Tür zu, um dieſem Auftritt ein
Ende zu machen und zu gehen. Doch ehe ſie noch die Tür
erreichte, legte Philippines Hand ſich auf ihren Arm.

„Sie könnten fortgehen, bevor der Baron geneſen iſt,
trotz aller Jhrer Beteuerungen, wie ſehr ſein Wohl Jhnen
am Herzen liegt?“ ſuchte ſie in Kitty einzudringen.

Kitty wandte der Sprecherin ihr Geſicht zu. Es war
totenbleich.

„Jch muß fort“, ſprach ſie faſt hart, „nachdem ich er
kannt habe, daß ich gar nicht hierher hätte kommen ſollen

Weile aber wurde er wach, bemerkte er die Veränderung,
und rief lebhaft erregt:

„Kitty, o Kitty, biſt du zu mir zurückgekehrt
Sie bemeiſterte ihr Erſchrecken und erwiderte:
„Die Baronin Thurner hat mich erſucht, bis morgen

zu bleiben, damit mein plötzliches Fortgehen nicht die
Aufmerkſamkeit der Dienerſchaft wachrufe. Bis morgen,
meint ſie, werde es ihr gelingen, eine Berufswärterin
aus der Stadt zu bekommen.“

„Jch möchte wiſſen, was ſie damit im Schilde führt
flüſterte er.

Kitty ſagte zwar nichts, aber der gleiche Gedanke durch
zuckte ſie; ſie wußte, daß Philippine niemals unüberlegt
handelte. Was mochte der Grund ſein, Kitty aufzufordern,
noch auf dem Schloß zu bleiben

Was mochte ſie vorhaben
t

Als Graf Murr das Schloß verließ, war er ſo ſehr
von Begeiſterung für Kitty erfüllt, daß er ſich ſagte, er
müſſe ſeinem übervollen Herzen einer Menſchenſeele gegen
über Luft machen. Der einzige aber, welcher möglicher
weiſe die Wahrheit wiſſen und gegen den er ſich aus
ſprechen konnte, war Doktor Schnee.

Es ſollte ſich ihm dazu aber fürs erſte keine Gelegenheit

„Nachdem das nun aber einmal geſchehen iſt und nicht
mehr ungeſchehen gemacht werden kann“, griff Philippine
ihre Worte auf, „glaube ich, daß es beſſer für Sie wäre,
wenigſtens dieſe Nacht noch zu bleiben, und nicht dadurch
Aufſehen zu erregen, daß Sie weggehen, bevor ſich jemand
anders findet, der die Pflege des Barons übernimmt.

Kitty ſchüttelte den Kopf.

„Warum gehen Sie denn überhaupt?“ ſtieß ſie aus.
„Jch halte es für köricht, daß Sie auf Jhre Rechte verzich
ten wollen! Wie, glauben Sie denn, daß ich jetzt meine
Rolle hier weiterſpielen ſoll, wo ich die Empfindung haben
muß, eine Betrügerin zu ſein! Und er welche Gefühle
wird er für mich hegen! Früher oder ſpäter kommt doch
der Zeitpunkt, an dem er mir vorwerfen wird, daß ich
an Jhrem Fortgehen ſchuld bin, und dann werden wir
ſchlechter zueinander ſtehen denn je!“

Kitty ſchüttelte den Kopf.
„Sie täuſchen ſich“, ſagte ſie ernſt, „er weiß, daß er keine

andere Gattin hat als Sie, und Sie werden nichts zu
fürchten noch zu leiden haben

„Jch ſage Jhnen aber doch, daß ich lieber alles an das
Tägeslicht gezogen ſehe, als daß ich ſo weiterlebe wie bis
her!“ rief Philippine.

„Es mag Jhnen zuſagen, Baronin“, antwortete Kitty,
„ſich Jhres Gatten in der angedeuteten Weiſe zu entledi

„Sie verlangen zu viel!“ entgegnete ſie. „Jch habe
ihm Lebewohl geſagt, er weiß, daß ich fort bin, weiß, daß
ich nie mehr wiederkehre! Fordern Sie nicht von mir,
daß ich die Wunde nochmals aufreiße!“

Philippine kam eine Jdee.
„Laſſen Sie den Kranken ſelber entſcheiden“, ſagte ſie.

„Kommen Sie! Laſſen Sie uns hören, wie er Jhr Fort
gehen aufgenommen hat was er jetzt tut und ſpricht!“

Die Baronin nahm Kittys Arm, und halb willenlos ließ
dieſe ſich von ihrer Rivalin führen, bis ſie an der Sür
zum Krankenzimmer ſtanden.

bieten, denn er erfuhr, daß der Doktor nicht zu Hauſe ſei,
doch bald kommen werde.

Nach einigem Ueberlegen beſchloß er, ſeine Rückkehr
abzuwarten, und wurde in den kleinen Salon geführt.

Die Minuten vergingen aber und der Doktor kam nicht.
Nach einer Weile erſchien dafür Bea. Sie war ſehr kalt,
ſehr förmlich, entſchuldigte das Fernſein des Vaters, und
fragte, ob ſie dem Grafen eine Schale Tee reichen dürfe.

Er nahm das Anerbieten mit Vergnügen an und ließ
ſich nach dem Speiſezimmer führen, in dem ein gemütliches

Feuer brannte. (Fortſetzung folgt.)



ſchloſſenen Schlund ausgeſtoßen werden können, und es
kann der Tod durch Erfſtickung eintreten.

Zuweilen tritt Selbſtheilung ein, indem der Fremd
körper durch Würgebewegungen wieder in die Maulhöhle
zurück oder durch Zuſammenziehungen der Schlund
muskulatur bis in den Panſen hinabbefördert wird. Jn
den weitaus meiſten Fällen iſt aber eine möglichſt baldige
Behandlung des Leidens dringend nötig. Fremdkörper, die
ſich im Anfangsteil des Schlundes feſtgeſetzt haben,
können zuweilen mit der durch die Maulhöhle eingeführ
ten Hand ergriffen und entfernt werden. Sitzt der Fremd
körper aber in der Halspartie des Schlundes, ſo kann man
verſuchen, ihn durch Druck und Maſſage nach oben bis in
die Maulhöhle zurückzuſchieben. Sind dieſe Verſuche er
folglos geblieben, ſo kann der Fremdkörper mit dem
Schlundrohr in den Panſen hinabgeſtoßen werden, wobei
jedoch die nötige Vorſicht walten muß, damit der leicht
verletzliche Schlund nicht durchſtoßen wird. Jn Ermange
lung eines Schlundrohres kann man ſich zu dieſem Zwecke
auch eines gut eingeölten oder eingeſetteten glatten Peit
ſchenſtiels oder dergleichen bedienen. Unter Umſtänden
kann man auch die abwartende Behandlung einleiten.
Obſt, Knollen und zuſammengeballte Futterbiſſen erwei
chen nämlich allmählich im Schlund und werden dann
nach kürzerer oder längerer Zeit abgeſchluckt. Entſchließt
man ſich zu dieſer Behandlung, ſo gibt man mittels
Flaſche ſchleimig-ölige Mittel ein, um den Fremdkörper
und die Schlundſchleimhaut glatt und geſchmeidig zu
machen. Ferner muß durch den Panſenſtich für das Ent
weichen der Gaſe aus dem aufgeblähten Panſen geſorgt
werden. Die Trokarhülſe läßt man in der Wunde liegen,
bis der Fremdkörper verſchwunden iſt, da andernfalls
neuerdings wieder Aufblähen auftritt. Unterſtützt wird
das abwartende Verfahren durch ſubkutane Einſpritzung
ſcharf wirkender Medikamente, die Bewegugen des
Schlundes und Schleimabſonderung in ihm hervorrufen.
Jn manchen Fällen erzielt man ſchon allein durch dieſe
Injektionen Heilung. Verſagen alle dieſe Methoden, ſo
kann man den Fremdkörper, wenn er im Halsabſchnitt
des Schlundes ſitzt, durch Operation entfernen. Das
vielfach von Laien ausgeübte gewaltſame und rohe Zer
klopfen oder Zerdrücken des Fremdkörpers von außen
mittels harter Gegenſtände iſt unter allen Umſtänden zu
verwerfen, da dadurch ſtets ſchwere Verletzungen, ja ſogar
Zerreißungen des Schlundes verurſacht werden, die zum
Tode bzw. zur Notſchlachtung des Tieres führen

Zwiſchenſruchtbau.
Wärme, Feuchtigkeit und Nährſtoffe ſind für jede

Pflanze die notwendigen Lebensbedingungen Von dieſen
Faktoren können wir nur den letzten wenn auch im
Vergleich zu der Schöpfungskraft der Natur nur in ziem
lich dürftiger Weiſe durch Düngung beeinfluſſen. Die
Regulierung der Bodenfeuchtigkeit iſt zwar auch bis zu
einem gewiſſen Grade in unſere Hand gegeben; doch be
zieht ſie ſich mehr auf die Fortleitung überſchüſſiger Näſſe.

Die Zuleitung von Waſſer iſt, wenn man von den
modernen Beregnungsanlagen abſieht, im allgemeinen
nur auf der Wieſe möglich. Auf dem Acker können wirdurch die Wahl der Trucht und durch eine beſonder.S

euchtigkeit beitragen.
ſchon vom Klima abhängig

Noch weiter geht unſere Abhängigkeit von der klima
tiſchen Wärme. Wir können wohl die Bodentemperatur
durch ſtarke Stallmiſtgaben, unter Umſtänden auch durch
Kalk infolge ſeiner Kacken Zerſetzungsfähigkeit zeitweilig
etwas ſteigern; aber eigentlich entſcheidend bleibt doch die
Lufttemperatur, alſo wiederum das Klima. Da nun beim
Zwiſchenfruchtbau das Pflanzenwachstum ſchnell ge
fördert werden muß, iſt für das Gedeihen der Zwiſchen
früchte in erſter Linie das Klima beſtimmend. Hierbei iſt

geſchmack auszeichnen. Sie haben einen e

In der Hauptſache ſind wir hier

die Wärme von größerer Wichtigkeit als die Feuchtigkeit.
Die Bodenfeuchtigkeit reicht häufig noch für die Zwiſchen
früchte aus. Jhr ſtarker Verbrauch tritt mehr erſt in der
folgenden Frucht hervor, und deshalb ſollie, falls die
Zwiſchenfrucht nicht als Gründüngung untergepflügt
wird, bei der Wahl der nachfolgenden Hauptfrucht auf
dieſen Umſtand Rückſicht genommen werden. Jm Weſten
Deutſchlands iſt es nun erheblich wärmer als im Oſten
Deshalb iſt im Weſten der Zwiſchenfruchtbau weſentli
ſicherer als in anderen Gegenden. Sofern dann no
häufige Niederſchläge dazukommen, wie im nördlichen
Teil des Weſtens wird der Zwiſchenfruchtban ganz be
ſonders vorteilhaft und iſt dort geradezu geboten. Mit
abnehmender Wärme des Klimas und nach dem Jnnern
Deutſchlands hin nimmt ſchließlich auch mit abnehmender
Feuchtigkeit der Umfang des Zwiſchenfruchtbaus mehr
und mebr ab.

Ein Unterſchied beſteht dann weiter noch bezüglich der
Ausſaat der Zwiſchenfrucht. Jn wärmeren Gegenden, in
denen die Früchte ſchnell heranwachſen, ſät man die
Zwiſchenfrucht oft erſt nach Aberntung der vorher
gegangenen Hauptfrucht und iſt auch nicht ſo ängſtlich in
der Wahl der Zwiſchenfrucht. Der Stoppelfruchtbau bringt
hier höhere Erträge als die Unterſaat. Ferner erſchwert
man ſich nicht gern die Einerntung der Hauptfrucht durch
eine Unterſaat. In kälteren Gegenden aber, in denen die
Ernte erheblich ſpäter eintritt, iſt man meiſt auf die Unter
ſaat angewieſen, damit die Zwiſchenfrucht ſchon einiger
maßen entwickelt iſt, wenn die Deckfrucht das Feld räumt.
Bei der Wahl der letzteren muß man in trockenen Ländern,
wie in Schleſien, darauf bedacht ſein, daß die Kberfrucht
nicht zu lange ſtehenbleibt, da ſie ſonſt der Unterſaat zuviel
Feuchtigkeit entziehen würde. Deshalb wird hier von den
Getreidearten auch der Roggen als ÜUberfrucht genommen.
In den Ländern dagegen, die noch von dem Seeklima der
Oſtſee profitieren, fällt dieſes Moment fort. Wenn auch
in Nordoſtdeutſchland der Roggen ebenfalls als über
frucht gewählt wird, ſo iſt das dadurch zu erklären, daß er
dort ſpäter reift als in Mittel und Süddeutſchland

Für die Wahl der Zwiſchenfrucht ſelbſt iſt deren
Zweck maßgebend. Soll ſie Futterzwecken dienen ſo muß
ſie in kurzer Zeit große Maſſen bilden können. Wenn ſie

zur Gründüngung Verwendung finden ſoll, hat ſie mehr
Zeit zum Wachstum. Da es ſich hier faſt ausnahmslos um
Stickſtoffſammler handelt, ſo iſt auch eine kräftige Entwick
lung der Wurzeln wünſchenswert. Das geht aber bei
manchen Pflanzen, wie zum Beiſpiel bei der gelben Lu
pine, die doch als Gründüngungspflanze ſo hochgeſchätzt
wird, nur langſam

Feigenkakteen.
Verſchiedene Arten der Kaktusgattung Opuntia, die

von den anderen Arten leicht zu unterſcheiden iſt, da ſie
ſich aus lauter eiförmigen Gliedern zuſammenſetzt, tragen
feigenförmige, eßbare Früchte. In den Großſtädten be
kommt man ſie von Zeit zu Zeit in den Delikateſſenläden
zu kaufen, man wird aber die Beobachtung machen, daß
ſich dieſe Früchte nicht durch einen beſonderen Wohl

Apfe 2 Ge 8 Me Fttrke S pLanden wird man ſie dennoch ſchätzen, zumal man ſich
leicht vorſtellen kann, welches Labſal derartige Früchte in
den waſſerloſen Wüſten, wo die Kakteen zu Hauſe ſind
dem halbverſchmachteten Wanderer bieten Beim Genuß
empfiehlt ſich immer eine gewiſſe Vorſicht, denn zuweilen
enthalten Früchte, die nicht völlig reif verpackt wurden,
noch ſcharfe Reizhärchen, die dem Gaumen und der
Zunge ziemlich läſtig fallen können, viel läſtiger als die
manchen Leuten ſchon unerträglichen Härchen der Hage
butten.

inigermaßen er

Die Opuntien ſind urſprünglich im Heimatparadies
der Kakteen, in den regenarmen Gebieten Mittelamerikas,
zu Hauſe. Obwohl alſo eigentlich Tropenbewohner,
haben ſie ſich doch in der Alten Welt ſehr leicht anſiedeln
laſſen. Jn manchen Gegenden Nordafrikas und des ſüd
lichen Europas werden ſie wie ſchon in ihrer Heimat zur
Einzäunung von Gärten und Viehweiden verwendet.
Selbſt große Raubtiere fürchten die Stacheln der wehr
hafteren unter dieſen Kakteen. Völlig verwildert ſind die
Opuntien an ſonnigen Felſen der Südabhänge der Alpen,
z. B. ſchon im ſchweizeriſchen Kanton Teſſin und in Süd
tirol. Sie haben dort die ungewöhnliche Kälte des
letzten Winters über Erwarten gut ertragen. Eine Art,
die Opuntia Raffinesquii, läßt ſich, was wenig bekannt
iſt, ſogar in Norddeutſchland im Garten frei überwintern
Man bedeckt ſie, wenn der Winter ſtreng iſt, lediglich
mit etwas Laub. Jn milden Wintern iſt auch das nicht

nötig, nur vor ſtockender Näſſe muß das Urſprüng-
lich in Mexiko heimiſche Gewächs ſelbſtverſtändlich be
währt werden. In Gewächshäuſern bringt ſie ohne
weiteres reife Früchte, aus deren zahlreichen Samen man
junge Pflanzen erziehen kann, was viel Vergnügen
macht, weil die Kakteenkeimlinge anfangs wie andere
Pflanze auch mit richtigen Blättern erſcheinen Einfacher
iſt die Vermehrung ſelbſtverſtändlich durch Stecklinge.
Die hier genannte Art Opuntiag Raffinesquii gehört
übrigens zu denen, die ſich durch ſehr unangenehme
Stacheln auszeichnen. Es gibt aber eine Reihe von an
deren Arten, wie die hier abgebildete, die in dieſer Hin
ſicht viel gemütlicher ſind. Alle Opuntien ſind ſehr hart
S der Behandlung als Topfpflanzen. Aber ſie
wollen Licht haben und vertragen keine ſtockende Näſſe
Läßt man es an Sonne mangeln, ſo entarten ihre
Formen in unſchönen, ſchlangenhaften Verrenkungen,
Sonſt blühen ſie bei geeigneter Behandlung leicht, und
zwar in herrlichen, großen, meiſt gelben oder auch anders
efärbten Blüten, und bringen dann, wenn die Blütezeit
rüh genug gefallen iſt oder wenn man ſie warm ſtellen

kann, auch die feigenförmigen Früchte zur Reife.

e, wennchen und

daß ſich nun an
Nr. 383 a. F. S. in D. Alle Samen, die man für das

nächſte Jahr aufbewahren will müſſen gut e werden.
Das muß aber an der friſchen Luft geſchehen, niemals auf
einem auch nur lauwarmen Ofen Am beſten eignen ſich kleine
Leinenfäckchen, die man zum Schutz gegen Mäuſe an Dräht
ſtücken unter dem Dach aufhängt.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Lopyright by Martln Feuckhtwanger, Halle (Saale)
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Seit Philippine ihre Netze nach dem jungen Manne
ausgeworfen hatte, war zwiſchen Beg und dem jungen
Grafen, ſo befreundet ſie früher waren, eine ſtarke Span
nung eingetreten. Beg hatte klar und deutlich gezeigt, daß
ihr das kokette Spiel der ſchönen Frau verächtlich war,
und er hatte, wo immer ſich dazu Gelegenheit bot, abfällige
Bemerkungen über Mädchen gemacht, die eine ſcharfe
Zunge führten.

Das jetzige Zuſammenſein der beiden verſprach des
halb, nicht beſonders friedfertig zu werden.

Bea fühlte, daß ſie als Tochter des Hauſes zur Artig
keit gezwungen war; Graf Hans war von Begeiſterung
für Kitty erfüllt, wagte aber nicht, dieſer Begeiſterung
Worte zu verleihen; denn was immer der Doktor auch
wiſſen mochte, es war nicht anzunehmen, daß er das Ge
heimnis ſeiner Tochter anvertraut habe.

„Sind Sie in jüngſter Zeit viel auf der Jagd geweſen,
Herr Graf?“ fragte Beg, nur, um etwas zu reden.

Jhre Frage war auch ihm eine Erlöſung
„O ja, aber wir haben nicht viel Glück gehabt ſeit

jenem Tage“, er hielt inne, denn er fühlte inſtinktiv,
daß er gut daran tun würde, von den Schloßbewohnern

nicht allzuviel zu reden; ſo fügte er denn hinzu: „ſeit
dem Tage, an dem Jhr Vater mit Frau May als Zu
ſchauer zur Fuchsjagd kam.“

„Ah, davon habe ich gehört!“ verſetzte Bea. „Jch
glaube, Frau May würde ſelbſt gern mitgejagt haben.

Sie redete mit ſo viel Verſtändnis von der Jagd!“
„Tat ſie das
Sein Antlitz verklärte ſich förmlich, und Beg ſah ihn

forſchend an.
„Finden Sie nicht, Graf Murr, daß Frau May eine

ſehr intereſſante Perſönlichkeit iſt?“ fragte ſie.
„Jntereſſant!“ rief er begeiſtert. „Fräulein Bea, das

Wort genügt nicht! Sie iſt eine Heldin
Das Mädchen blickte ihn überraſcht an.

denmütigſten Dinge erwarten würde! Sie iſt ſo aufrichtig,
ſo ehrlich und dabei doch ſo beſcheiden und einfach in
ihrem ganzen Weſen.“

Das junge Mädchen muſterte ihn prüfend
„Was hat ſie denn getan, um Jhren ſo unbegrenzten

Enthuſiasmus hervorzurufen
„Das darf ich nicht ſagen“, entgegnete der junge Mann

mit plötzlich erwachter Zurückhaltung „Durch Zufall habe
ich einen Teil der Geſchichte ihres Lebens vernommen und
muß natürlich das mir entgegengebrachte Vertrauen heilig
halten. Deſſen mögen Sie aber verſichert ſein, daß Frau
May eine hochherzige, geradezu edle Frau iſt!“

Beas Antlitz hellte ſich auf.
„Es freut mich, ſolche Worte von Jhnen zu hören, freut

mich, daß Sie, Graf Murr, imſtande ſind, ſo von einem
guten und rechtſchaffenen Weſen zu denken ſagte ſie.

Der junge Mann errötete über und über.
„Was wollen Sie damit ſagen fragte er.
Bea aber lachte nur.
„Jſt denn irgend etwas ſo Ueberraſchendes an meiner

Bemerkung forſchte ſie.
Eigentlich nicht!“ geſtand er zu. „Jch bin ja an Jhre

ſpitzen Worte gewöhnt, Fräulein Bea!“
„Diesmal lag nichts Spitzes in meinen Worten, deſſen

mögen Sie verſichert ſein ſagte ſie einfach.
Wollen Sie noch eine Taſſe Tee?“ fragte Bea nach

einer Weile
„Nein“, verſetzte er. „Dafür bitte ich Sie, mir mit aller

Offenheit zu ſagen, was von der Baronin Thurner und
mir geſprochen worden iſt!“

Sie ſah ihn groß an.
Meinen Sie wirklich, daß wir über dieſes Thema

weiter zu debattieren brauchen fragte ſie ſcharf
Aber das beirrte ihn nicht. S
„Ja“, ſagte er, „ich wüßte kein Thema, das es not

wendiger hätte, erörtert zu werden.“
Bea ſetzte ihre eiſigſte Miene auf.
„Fürwahr, Graf“, ſagte ſie, „ich dächte, wir könnten

über Angenehmeres ſprechen als über die Baronin
Thurner. Jch geſtehe Jhnen offen, daß ich ſie nicht mag.
Jch weiß, daß ſie ſchön und anſcheinend auch ſehr liebens
würdig iſt, aber ich kann es ihr nicht verzeihen, daß ſie
ihren Gatten nicht pflegt, wenn er krank iſt.

„Sie iſt eine Frau“, fuhr er fort, „von der ich die hel

Pflege erfahreneren Händen zu überlaſſen, die an ſolche
Arbeit beſſer gewöhnt ſind“, entgegnete der Graf vorſichtig.

„Zweifelsohne wird ſie immer irgendeinen triftigen
Grund finden, weshalb ſie ihren Gatten ſo vernachläſſigen
kann, wie ſie dies von jeher getan hat“, verſetzte ſie.
„Mein Jdeal eines Weibes hat aber ganz gewiß mit der
Baronin Thurner nichts gemein.“

„Auch das meine nicht“, entgegnete der Graf leiſe
„Auch das Jhre nicht wiederholte ſie unwillkürlich,

grenzenlos erſtaunt.
„Wir Männer ändern unſere Jdeale, wenn wir unſe

ren Jrrtum erkennen entgegnete er leiſe
„Nun“, erklärte Bea, „wenn Jhr Jdeal ſich dahin ab

geändert hat, daß Sie jetzt die ſanfte, ſelbſtloſe Frau, die
ſich für die Kinder anderer Leute opfert, der Frau vor
ziehen, die ihre eigenen Kinder vernachläſſigt, ſo kann ich
Jhnen nur die Verſicherung geben, daß ich Jhnen volle
Sympathie dafür entgegenbringe und Jhnen Glück zu
Jhrer Geſinnungsänderung wünſche.

Er blickte ſie ganz eigenartig an.
Es iſt eine durchaus neuartige Erſcheinung, Fräulein

Bea, daß Sie irgendeine meiner Bemerkungen veifällig
aufnehmen“, verſetzte er

Bea ſchwieg eine Weile, dann ſprach ſie, offenbar von
dem Wunſche beſeelt, ſeinem Jdeengang eine andere Rich
tung zu geben

„Mein Vater muß vermutlich nochmals nach dem
Schloß gegangen ſein, denn er pflegt ſonſt nie ſo ſpät nach
Hauſe zu kommen. Haben Sie gehört, wie es dem Baron
heute geht

„SJch glaube“, antwortete er, „gehört zu haben, daß es
ihm ziemlich gut geht aber ich weiß es nicht beſtimmt.

Wieder entſtand eine Pauſe. Beg fragte ſich ver
wundert, was denn nur geſchehen ſein konnte. Der Ent
huſiasmus des Grafen für Frau May rührte offenbar von
ſeinem Beſuche auf dem Schloſſe her, wo er geweſen war
ehe er hierher kam.

„Jch bin ſehr geſpannt, zu erfahren, wohin ſie ſich be
geben wird bemerkte der Graf nach einer Weile

Wer denn fragte Beg verwundert
„Frau May!“ verſetzte er, als ſeit das das Selbſt

verſtändlichſte von der Welt Wenn Baron Michael
wieder geſund wird, muß ſie ſich jedenfalls irgendeinen

„Sie dachte vermutlich, daß ſie beſſer daran iue, dieſe Aufenthaltsort wählen Fortſetzung folgt.)
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